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Die Expedition.
Im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe

war es am Montag der Abg. Fiſchbeck, der in
dankenswerter Weiſe die Proxis der Polizei hinſicht
lich der Verſammlungen unter freiem
Himmel und der Straßenumzüge beim
Etat des Miniſteriums des Jnnern zur Sprache
brachte und dabei einer herben Kritik unterzog. Am
Dienstag wurde die Antwort des Miniſters von
Moltke erteilt. Sie konnte in keiner Weiſe be

imponiert.

re e

ganze Anzahl von ſozialdemokratiſch
Zeitungsausſchnitten ab, deren kampfbereiten Ton er
ſtark unterſtrich. Und er bekannte ſich ausdrücklich
zu der generellen Verfügung an die nachgeordneten
Behörden, die die Urſache der Verſagung zahlreicher
Mai Umzüge geweſen iſt. Aber es kann doch nicht

beſtritten werden, daß das Reichsvereinsgeſetz im 97
keinerlei Unterſchiede macht zwiſchen Verſammlungen

unter freiem Himmel und Umzügen,
Dieſe ſind demnach unter denſelben Vorausſetzungen

amtlich zu behandeln gemäß dem Spruch des Ver
waltungsgerichts haben aber nur tatſächlich e Ver
hältniſſe, die die öffentliche Ordnung zu gefährden
geeignet find, eine Veranlaſſung abzugeben, die Ge
nehmigung nicht zu erteilen. Ebenſowenig wie alſo
bei den Verſammlungen unter freiem Himmel die mehr
oder weniger freundliche Geſinnung der Maſſen einen
Grund für die Verſagung abgeben kann, ebenſowenig
kann das bei den Umzügen der Fall ſein. Vor allem
iſt dem Herrn Miniſter daher das Recht ganz ent
ſchieden abzuſtreiten, von der Zentralleitung aus

generelle Verfügungen über die Nichtgenehmigung von
Umzügen zu erlaſſen. Dieſe Frage muß ebenfalls nach
den lokalen Umſtänden geprüft werden und darf
nicht nach politiſchen Grundſätzen erledigt werden,
die naturgemäß, wie es auch der Miniſter im Grunde

genommen zugegeben hat, bei der Anordnung der
entralleitung den maßgebenden Einfluß haben. Die

Haltung des Miniſters findet in den geſetzlichen Be
ſtimmungen keine Handhabe, ſie iſt ein Ausfluß des
Polizei und Bevormundungsſyſtems, mit dem das
Reichsvereinsgeſetz gufräumen ſollte und das nun hier

doch wieder eine fröhliche Auferſtehung feiert.

Die Reichszuwachsſteuer.
Seid gewarnt! ruft die „Köln. Ztg.“ der

Reichstagskommiſſion e Beratung des Wertzuwachs
ſteuergeſetzes zu, obwohl, wie das Blatt meint, War
nungen wenig fruchten, wenn der ſchwarz blaue Block

in Finanzfragen erſt einmal ſo recht in Schuß ge
„Dann gehts über Stock und Stein.“kommen iſt.

So ſei denn die Kommiſſion bereits mit der erſten
Leſung des ſchwierigen Geſetzes zu Ende gekommen.

Weder der Senatspräſident Dr. Strutz, noch die
Eingaben von Handelskammern und anderen Vereini

gungen, noch der Hanſa- Bund haben der Kommiſſion

erſten zwei Eingaben an den Reichstag noch eine dritte
folgen laſſen.

Sie beſchäftigt ſich zunächſt mit dem Bergwerke
eigentum: Hier dürfte der Wertzuwachs kaum durch
Maßnahmen beeinflußt werden, die auf das Reich, den
Staat und die Gemeinden zurückzuführen ſind. Mit
Rückſicht auf die Bedeutung des Bergbaus für das ge
ſamte nationale Wirtſchaftsleben wird es bei allen Be
ſtimmungen des Geſetzes notwendig ſein, eingehend zu
prüfen, inwieweit die Jntereſſen des Bergbaus betroffen
werden. Man wird, wenn man ihn ganz aus dem
Rahmen des Geſetzes, deſſen Vorſchriften offenbar nur
für das Oberflächen Eigentum zugeſchnitten ſind,
herausnimmt, insbeſondere prüfen müſſen, ob für
Oberflächen und BergwerksEigentum, welcher Tarif
auch immer die Billigung des Reichstages ſindet, der
gleiche Tarif Anwendung finden könne; des weiteren,
ob die anrechnungsfähigen Leiſtungen und An
wendungen beim Bergwerkseigentum nicht anders
charakteriſtert werden müſſen, als dies beim Ober
flächeneigentum zu geſchehen hat.
empfiehlt ferner die Berückſichtigung ausgefallener
Hypothekenforderungen nicht von dem Zeit
punkt der Eintragung abhängig zu machen. Zu
S 18 des Entwurfs bittet ſie, bei der zweiten Leſung
in der Kommiſſion, wenn angängig, die Regierungs
faſſung wieder herzuſtellen
parzelliert, ſo iſt gerade in d

öglich da

denen der Erwerb auf Grund mehrerer aufeinander
folgender Rechtsgeſchäfte von den bisherigen Berech
tigten an den letzten Erwerber exrfolgt, dürften nicht
ſämtliche Beteiligte als Geſamtſchuldner dem Fiskus

gegenüber haften.
Auch die Handelskammer für den Kreis

Mannheim ſchlägt eine Reihe von Anderungen vor.
In der Eingabe an den Reichstag hält ſie es in Uber

einſtimmung mit allen Körperſchaften, die ſich bisher
zu dem Entwurf geäußert haben, für unbedingt er
forderlich, daß an die Stelle ſorgfältiger Prüfung,
welche dieſem Geſetzentwurf zuteil werden muß, nicht
überſtürzte Behandlung dieſer ungemein ein
ſchneidenden Vorlage trete. Sie würde es beſonders
begrüßen, wenn die Reichstagskomniſſion zwiſchen der
erſten und zweiten Leſung Sachverſtändige hören
wollte.

GiSGobGeeUebereilte Geſetzmacherei.
Von induſtrieller Seite wird dem Hanſabund ge

ſchrieben: Die Art, wie wichtige, die allgemeinen Jn
kereſſen von Gewerbe, Handel und Induſtrie berührende
Geſetzentwürfe von unſeren geſetzgebenden Körper
ſchaften behandelt werden, löſt beſonders in induſtriellen

Kreiſen tiefe Verdroſſenheit aus. Der Antrag Erz
berger und die Anträge in der Kalikommiſſion zeigen,
daß Stimmungen beſtehen, welche man als produk
tions feindliche bezeichnen darf, ohne daß von
ſeiten der Regierungsſtellen immer in genügend ein
drucksvoller Form auf die Gefahren für das ge
ſamte deutſche Wirtſchaftsleben hingewieſen
wird, welche mit dieſer Richtung gegen die produktive
Arbeit verknüpft ſein müſſen.

Es iſt aber um ſo bedauerlicher daß auch in unſeren
amtlichen Kreiſen die Bedeutung der produktiven indu
ſtriellen oder überhaupt ſelbſtändigen wirtſchaſtlichen
Tätigkeit nicht in dem erforderlichen Maße gefördert
zu werden ſcheint; denn den Entwurf des Zu
wachsſteuergeſetzes möchte man geradezu
als ein Kampfgeſetzgegen Unternehmungs-
Iuſt und Tüchtigkeit bezeichnen. Solche Geſetz
entwürfe ſollten nicht von den amtlichen Stellen aus
gehen können. Das ſchadet der Staatsautorität. Es
iſt ein höchſt betrübliches Bild und es dient nicht zum
Ausgleich der ſtarken inneren Gegenſätze auf wirtſchaft

lichem Gebiet im Deutſchen Reich, daß nach jedem

Die Eingabe

Hat denn die Regierung ein Jatereſſe daran

Fläche zur Geſamtfläche maßgebend. In Fällen, in daß Geſetzvorlagen nicht übereilt und da
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unſerer amtlichen Körperſchaften auftreten
muß.

Das iſt im Intereſſe des Vertrauens zu unſeren Be
hörden höchſt bedauerlich, und die Wege, hier Abhilfe
zu ſchaffen, ſind doch ſo einfach: Sachverſtändige
vorher hören undſtändigeBeiräteſchaffen,
bezw. die Behörde ergänzen durch praktiſch erfahrene,
im Wirtſchafsleben ſtehende Männer. Darunter leiden
wir in Preußen wie im Reich. Es ſoll nichts gegen
die Beamten als ſolche geſagt werden, aber die einfache
juriſtiſche Bildung genügt nun einmal nicht. Es iſt
erſorderlich, daß jeder Beamte im Deutſchen Reich, der
ſich zu leitenden Poſten berufen fühlt, in der gewerb
lichen Tätigkeit nicht unerfahren ſein darf. Es iſt
ferner nötig, daß die Behörden mehr Fühlung mit dem
praktiſchen Leben zu nehmen ſuchen. Das bedeutet
durchaus noch kein Hineinredenlaſſen in die Staats
autorität, wenn irgend ein erfahrener und bewährter
Kaufmann oder ſonſt Sachverſtändiger gehört wird
bevor ein Geſetz von den Behörden an die geſetzgeben
den Körperſchaften geht. Die Entwürfe dürfen aber
auch nicht übereilt vorgelegt werden. Es geht nicht
an, daß ein Entwurf wie z. B. das Reichszuwachs
ſteuergeſetz, das eine außerordentlich ſchwierige Materie
behandelt und 57 Paragraphen enthält, nun innerhalb
14 Tagen vom Reichstag durchberaten werden e

durch einen ſolche twurf zah

lung mit der Praxis zuſtande kommen. Ich
aber auch, daß der Hanſabund ein Hort und ein Schutz
der privaten wirtſchaftlichen Tätigkeit immer mehr
wird, und daß er möglichſt allen Beſtrehungen ent
gegentrilt, welche der Ausſchaltung der Privatwirt

ſchaft dienen. e eDe dahterheriſt der Moſſe de n

männſchaft zu Stettin
nimmt Notiz von der langſamen Aufwartsbewegung

der wirtſchaftlichen Geſamtlage, konſtatiert aber zu
gleich, daß in Stettin ſelbſt die beginnende Beſſerung
ſich „nur recht ſchwach angedeutet habe. Jns
beſondere wird über den Rückgang des Schiffsverkehrs
bittere Klage geführt. Die Urſachen dieſer für Stettin
ſo bedauerlichen Erſcheinung werden wie folgt dar
geſtellt: „Neben der ſchlechten Lage des Frachten
marktes, ſpeziell im Berichtsjahre, ſind es vor allem

die hohen ſtaatlichen Schiffahrtsabgaben
auf der vertieften Schiffahrtsſtraße Stettin Swine
münde, welche der Entwicklung unſeres Seeverkehrs
hemmend entgegenſtehen. Während Hamburg und
Lübeck entſprechend der Steigerung des internatiönglen
Güteraustauſches eine ſtetige und erhebliche Zunaghme
ihres Seeverkehrs zu verzeichnen haben kann in

Stettin unter der Laſt der ſtaatlichen Schiffahrts
abgaben, die weit die in Hamburg und Lübeck er
hobenen Abgaben überſteigen, ein Fortſchritt nicht
eintreten. Bei einer Belaſtung von durchſchnittlich
35 Pfg. für jede hier ein und ausgehende Tonne
Güter durch den Staat kann troh aller Bemühungen
und Anſtrengungen unſerer Reeder, Kaufleute und
Kommune der Verkehr nicht in entſprechendem Maße
wie in Hamburg und Lübeck fortſchreiten. Daß an
geſichts dieſer Situgtion ſich die preußiſche Regierung
immer noch nicht entſchließen kann, eine Ermäßigung
der ſiskaliſchen Schiffahrtsabgaben herbeizuführen,
erſcheint jedem unbefangenen Beurteiler der Verhält

niſſe vollkommen unverſtändlich. Die
Stettiner Reederei hat natürlich unter dieſem Zu
ſtande am meiſten zu leiden Auch im vergangenen
Jahre ſind wieder mehrere Zuſammenbrüche
erfolgt, andere konnten nur durch Sanierungen ver

hütet werden. e eAußer auf dieſe berechtigt erſcheinenden Klagen ſei
darauf hingewieſen daß der Berſche mit voller Shänfe



die „haſtig ausgearbeiteten und techniſch
vollkommen unzulänglichen Geſetzentwürfe“
der agrariſch klerikalen Mehrheit des Reichstages ver
wirft und die Begründung des Hanſabundes begrüßt.
Von dieſem erwartet man, daß es ihm gelingen wird,
„ſowohl unſeren parlamentariſchen Parteien wie der
Regierung die Uberzeugung beizubringen, daß Ge
werbe, Handel und Induſtrie eine ſachliche
und von parteipolitiſchen Geſichtspunkten unbeeinflußte
Behandlung ihrer wirtſchaftlichen Intereſſen verlangen
und verlangen können. Das trifft namentlich auch bei
den noch bevorſtehenden Geſetzen der Reichsverſiche-
rungsordnung, der Anderung der Gewerbeordnung
dem Arbeite kammergeſetz und insbeſondere auch bei
der rein von ſiskaliſchen Motiven diktierten Neuord
nung der Fernſprechgebühren zu.“

PDolitische Cebersicht.
Die Beſchwerde des Schweizer Hundesxats bei

der Deutſchen Regierung richtet ſich, wie der „Voſſ.
Ztg. aus Baſel berichtigend zu der erſten Meldung mit
geteilt wird, gegen den Polizeidirektor Weinhagen in St.
Ludwig (Elſaß). Friedrich Goenſch, Verſicherungsagent in
Baſel, der ſeinerzeit unter der Beſchuldigung, militäriſche
Geheimniſſe über das Jort Jſtein bei Baſel verraten zu
haben, auf deutſches Gebiet gelockt, dort verhaftet, dann
aber durch Entſcheidung des Reichsgerichts am 29 No
vemnber 1909 nach 3 Monaten aus Mangel des Schuld
beweiſes in Freiheit geſetzt wurde. hat bei ſeiner Haft
entlaſſung von deutſcher Seite keine Entſchädigung erhalten.
In einer Eingabe an das Reichsgertcht verlangke Goenſch
10 000 M. Entſchädigung. Das Reichsgericht lehnte, ge
ſtügt auf die geſetzlichen Beſtimmungen das Verlangen ab.
Der Kolmarer Poliziſt, der den Goenſch auf die Schuſter
inſel bei Vaſel (badiſches Gebiet) gelockt hatte, hatte ſich

als Bauer ausgegeben. Goenſch wurde in dieſe Spionage
affüre verwickelt infolge des Umſtandes, daß er einen ge
wiſſen, früher in Baſel wohnhaften Schwenk kannte, der
wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe in Deutſchland
verurteilt worden iſt.

Frankreich. Der neuen Kammer wird noch vor Ve
ginn der Sommerferien der Geſetzentwurf über die
Bildung einer Eingeborenenarmee in den Kolo
nien zugehen, deren Geſamtſtärke auf 100000 Mann feſt
geſetzt werden ſoll. Die ſchwarzen Truppen ſollen nur in

Algier garniſonieren, im Kriegsfalle aber, wie bekannt,
auch in Frankreich verwandt werden. Die wirtſchaft

lichen Kämpfe in Dünkirchen ſind in wüſte Exzeſſe
ausgeartet. Zwiſchen Ausſtändigen und Arbeitswilligen

kam es am Montag, wie ſchon geſtern gemeldet, zu einem
Zuſammenſtoß, wobei einige Ausſtändige verletzt
wurden. Jn der Nähe der Stadt wurde von Ausſtändigen

Das Wohnyaus eines Arbeitswilligen demoliert. Die
Hafen und Metallarbetter haben ebenfalls die

Arbeit niedergelegt und ſich mit den ſtreikenden Bau

t n vereinigt. Es kv

Tehreref Verhaftunge menAbteilung Dragoner, welche am Bahnhof aufgeſtellt war,
wurde von den Streikenden angegriffen, und mehrere
Hragoner wurden leicht verletzt. Jn einer
Montag abend abgehaltenen Verſammlung in der Arbeits
vörſe wurde ein allgemeiner Ausſtand aller Kor
poratiopen für Dienstag veſchloſſen. Die Unruhen haben
ſich am Dienstag vormittag wiederholt. Die Ausſtändigen
bewarfen die Gendarmerie mit Steinen, ein
Demonſtrant gab einen Revolverſchuß ab, durch den ein
anderer verwundet wurde. Truppenverſtärkungen ſind

eingetroffen. SRukland. Das Gutachten der finniſchen
Grundgeſetzkommiſſton, das wahrſcheinlich dem

Landtage am Mittwoch zugehen wird, ſchließt mit dem An
krag, daß der Landtag die von ihm verlangte Begutachtung

des Geſetzentwurfs über Finnland ablehnen möge.
England Wie die „Mgd. Zig. aus London meldet,

ſind ote Verſuche, in letzter Stunde noch eine Verſtändt
gung über die Zukunſt des Oberhauſes herbeizuführen und
dadurch Neuwahlen zu vermeiden. vorläufig einge
ſtellt worden, da Ae quith und Lloyd George nach dem
Auslande gereiſt ſind und erſt in der zweiten Hälfte des
Mais zurückkehren. Sollten die Bemühungen nach ihrer
Wiederaufnahme das gewünſchte Ergebnis nicht haben, ſo
wird das Oberhans die Vetovorlage ablehnen, aber erſt nach
langer Beratung, ſo daß es zu den Neuwahlen möglicher
weiſe erſt im Herbſt kommen würde. Ein neues eng
Tiſches Schiſf vom „Jnvincible“ Typus. Jn
Barrow in Furneß fand am Montag die Ktellegung des
Panzerkreugers „Prinzeß Royal“ ſtatt, der ein Deplacement

Hon 260 0 Tons und eine Länge von 700 Fuß erhalten,
acht Zwölfzollgeſchütze führen und dreißig Knoten machen
ſoll. Das Schiff ſoll in zwei Jahren fertig geſtellt ſein.
Der engliſche Premier miniſter Asquith und der
Erſte Lord der Admiralität MeKenna ſind auf
der Jacht „Enchantreß“ am Montug in Liſſabon eingetroffen.
Sie ſtatteten dem Könige einen Beſuch ab und führen am
Dienstag nach Gibraltar weiter.

Täürkei. Die Jungtürken „können auch anders
Rach einer Drahtmeldung aus Konſtantinopel beſchloß die
jungtürktſche Kammerpartei, ihren am Mittwoch gefaßten

Beſchinß, die Penſionen der Schwiegerſöhne des Sultans
zu ſtreichen, rückgängig zu machen. Damit iſt die Gefahr
einer Mipiſterkriſis beſeitigt

Griechenland. Wie die griechiſche Armee ge
ſäunvert wird, das zeigt folgende Meldung der „Voſſ.
Ztg. aus Athen: Der Militärausſchus, der die unge
eigneten Offiziere aus dem Heere entfernen ſoll, hat 80
Offiziere namhaft gemacht, doch liegen die meiſten von dieſen
in den Krankenhäuſern und ſind bereits ſo gut wwiegnvalkden;
eine Säuberung nach der in Ausſicht genommenen mora-
ſchen Seite hin findet, wie ſich zeigt, nicht ſtatt.

Deugeoch a ne
Berlin, 4. Mai Der Kaiſer nahm geſtern

vorm tag im Königlichen Schloſſe in Wiesbaden die
Vorträge d s Kelegsmimſeers v. Heeringen und des
Chefs des Milltärkabineets Frhrn. v. Lycker entgegen.
Zu der geſtrigen Friüthſtückstafel beim Kaiſer war
der Kriegsminiſter v. Heeringen geladen. Am Nach

Mark.

mittag unternahm der Monarch mit dem Gefolge eine
Ausfahrt in Automobilen nach der Platte. Kurz
nach 5 Uhr traf der Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg ein. Er wurde auf dem Bahnhof von dem
Geſandten Frhrn. v. Jeniſch empfangen und nach dem
Schloß geleitet, wo er Wohnung nahm. Bald nach
ſeiner Ankunft wurde er vom Kaiſer empfangen;
ſpäter nahm er an der Hoftafel teil.

(Zur angeblichen Begegnung Kaiſer
Wilhelms mit dem Herzog von Cumber
land.) Die „Braunſchweigiſchen Neueſten Nach
richten ſind ermächtigt, folgendes zu veröffentlichen
Der Herzog von Cumberland wird vor der Taufe des
jungen Großherzogs Schwerin verlaſſen. Der Herzog
und die Herzogin haben niemals die Abſicht gehabt,
bis zu den Tauffeierlichkeiten in Schwerin zu verweilen
oder zur Taufe dorthin zurückzukehren. Sie haben
vielmehr bereits bei Verabredung ihres Beſuches in
Schwerin dem Wunſche Ausdruck gegeben, nur an
läßlich der Entbindung der Großherzogin und während
der für die Pflege wünſchenswert erſcheinenden Zeit
in Schwerin verweilen zu wollen.

(Die vereinigten Ausſchüſſe des
Bundes rats) für Zoll und Steuerweſen und für
Handel und Verkehr hielten am Dienstag eine
Sitzung ab.

(Der Vertrag mit der Kolvnialgeſell
ſchaft) von Deutſche Südweſtafrika iſt am
Dienstag im Reichskolonialamt unterzeichnet
worden.

(Der Hauptverband deutſcher Flotten
vereine im Auslande.) Unter dem Vorſitze des
Großadmirals v Koeſter hielt am Dienstag der
Hauptverband deutſcher Flottenvereine im Auslande
im Reichstagsgebäude zu Berlin ſeine diesjährige Mit
gliederverſammlung ab. Der Verband umfaßt zurzeit
146 Flottenvereine und 947 Einzelmitglieder in allen
Teilen der Erde. Aus der freiwilligen Selbſtbeſteue
rung der Auslandsdeutſchen wurden bisher die Koſten
für das Flußkanonenboot „Vaterland“ und die Wetter
warte in Tſingtau aufgebracht. Zurzeit beſitzt der
Verband wiederum ein Vermögen von rund 140000

Als wichtigſtes Ergebnis der diesjährigen
Verſammlung iſt der Beſchluß zu verzeichnen, den
Vereinen in erhöhtem Maße geeignetes Belehrungs
material und ſonſtige Druckſachen zugänglich zu machen.
Man hofft, dem ſeit 12 Jahren tätigen Verband da
durch einen weiteren Zuwachs von Mitgliedern zu

zuführen. S
land umfaſſenden Organiſation anzuſchließen, innerhalb
der liberalen Vereine entſchiedene Fortſchritte. So
hat dieſer Tage wie wir erfahren, der Freiſinnige
Wahlverein zu Ribnitz, der über eine Mitgliederzahl

von 140 Perſonen verfügt, beſchloſſen, ſich der Fort
ſchrittlichen Volkspartei anzuſchließen. Es iſt anzu
nehmen daß dieſem Beiſpiel, nachdem ſchon Schwerin
vorangegangen war, bald weitere Organiſationen folgen
werden.

(Der preußiſchen Juſtizkanzleigehil
fen), dieſer „Schmerzenskinder der Juſtiz“, ſollte ſich,
wie Juſtizrat Dr. Stranz in der „Diſch. Juriſtenztg.
ſchreibt, die Regierung annehmen. Das Abgeordneten
haus hat ſchon am 29. Januar 1909 das Erſuchen an
die Staatsregierung gerichtet, baldigſt eine Neurege
lung der Beſoldungsverhältniſſe der Juſtizkanzleige
hilfen vorzunehmen, bei welcher die Wünſche der Ge
hüfen nach Möglichkeit berückſichtigt werden. Die
vbarauf erfolgte Entſchließung der Staatsregierung
vom 7. Januar 1910 lautet: „Die Erörterungen ſind
noch nicht abgeſchleſſen“. Allein es iſt Zeit ſie abzu
ſchließen und den verechtigten, bitteren Beſchwerden,
z. B. hinſichtlich der etatsmäßigen Anſtellung und Be
ſoldung, abzuhelfen

(Gegen die Reichsverſicherungsord
nun g) haben auf Anregung der mediziniſchen Fall
tät der Univerſität Jena faſt alle mediziniſchen
Fakultäten Deutſchlands eine Eingabe an
die Reichsregierung gerichtet. Sie enthält nach
dem „B. T.“ über 150 Unterſchriften vrdentlicher
Profeſſoren. Die Eingabe macht auf die Gefahren
der neuen Geſetzgebung aufmerkſam und erklärt die
Solidarität der akademiſchen Lehrer mit
den Wünſchen der Arzteſchaft, wie ſie der
Berliner Arztetag und Sanitätsrat Dr. Mugdan im
Reichstag ausgeſprochen haben.

(Parteipolitiſches.) Jn einer am Sonn
tag in Deſſau abgehaltenen Sitzung der Geſamt
vorſtände der bisherigen freiſinnigen und liberalen
Vereine Anhalts, an der als Vertreter der Berliner
Parteileitung Herr Reichstagsabgeordneter Schrader
keilnahm, wurde einſtimmig ſolgender Beſchluß gefaßt:
„Die Verſammlung beſchließt vorbehaltlich der Zu
ſtimmung der vertretenen Organiſationen den An
ſchluß der von ihr verlretenen Organiſationen an
bie Fortſchrittliche Volkspartei, errichtet
einen Landes verband der Fortſchrittlichen Volks
partei für das Herzogtum Anhalt und beauftragt die
Herren Dr. Cohn Deſſau, Fiedler Zerbſt und Zierath
Bernburg mit der Ausarbeitung der Satzungen, die

den einzelnen Organiſationen zur Genehmigung vor
zulegen find. Nach erfolgter Genehmigung ſoll der
erſte Delegiertentag des Landesverbandes ſofort zu
ſammentreten.“ Ferner wurde beſchloſſen, daß ſich
die Parteiorganiſationen die Verbreitung partei
politiſcher Schriſten über Tagesfragen bei den Partei
genoſſen angelegen ſein laſſen ſollen. Erwähnt ſei,
daß ſämtliche Mitglieder der Fraktion der Fortſchritt
lichen Volkspartei des anhaltiſchen Landtages der
Sitzung beiwohnten.

(Seltſame Wahrung des Wahlgeheim-
niſſes) Die Jnterpellation wegen Wahrung
des Wahlgeheimniſſes iſt in der ſächſiſchen Kammer
durch den ſreiſinnigen Abg. Günther begründet
worden. Jn einer Schöffengerichtsverhandlung zu
Oelnitz im Vogtlande war ein Zeuge vom Richter
danach gefragt worden, wen er bei der letzten
Landtagswahl gewählt habe, und zwar unter An
drohung ſofortiger Zwangshaft bei etwaiger
Zeugnisverweigerung. Abg. Günther nannte dieſe
Ausübung der richterlichen Tätigkeit ungeſetzlich.
Juſtizminiſter Dr. v. Otto meinte, nach der „Deutſch.
Tagesztg. der Richter ſei nur, um bei der politiſchen
Gegnerſchaft der Zeugen etwaige Befangenheit oder
Voreingenommenheit ſeſtzuſteklen, nach Lage der
Prozeßleitung gezwungen geweſen, mit der Zwangs
haft zu drohen. Nach S 51 und 52 der Straſprozeß
ordnung habe der Wähler vor Gericht kein Recht, ſeine
Ausſage über ſein politiſches Bekenntnis zu verweigern,
was die Kommentatoren der einſchlägigen Geſetze be

ſtätigen. Das Wahlgeheimnis habe hinter
der Zeugenpflicht zurückzutreten. Die
Landesjuſtizverwaltung könne übrigens ſo lange nicht
in die Handlungen eines Richters eingreifen, bis die
Frage reichsgerichtlich geregelt ſei. Gegenwärtig
ſägen der Reichstagskommiſſion diesbezügliche Ab
änderungsvorſchläge vor.

Parlamentarisches.
Der Seniorenkonvent des Abgeord

netenhauſes beſchloß am Dienstag, bis Mittwoch,
den 11. Mai, Plenarſitzungen abzuhalten. Bis dahin
ſollen das Geſetz, betr. den Wohnungsgeldzu
ſchuß und das Eiſenbahnanleihegeſetz in
erſter Leſung erledigt werden. Darüber, ob der be
kannte Antrag auf Verſchärfung der Geſchäfts
ordnung noch vor den Pfingſtferien auf die Tages
ordnung geſetzt werden ſoll, konnte eine Einigung ni

verſchreibungen aufzunehmen.
verſchreibungen können vorübergehend Sch atzanwei

Volks wirtschaftliches.
Sagatenſtand in Deutſchland. Nach den

bis zum 1. Mai bei der Preisberichtſtelle des
Deutſchen Landwirtſchaftsrats eingelaufenen
Berichten hat das vorherrſchend kühle Wetter in der
zweiten Hälfte des April das Wachstum im allgemeinen
nur langſam fortſchreiten laſſen. Uber eine Beeinträchti
gung des Winterweizens durch Kälte oder
Trockenheit wird indes von keiner Seite berichtet, der
Weizen hat ſeinen guten Stand nicht nur behauptet,
ſondern meiſt weiter verbeſſert, und ſeine bisherige Ent
wicklung berechtigt zu den beſten Hoffnungen Dagegen
wird faſt allgemein eine Verſchlechterung im
Ausſehen der Roggenfelder feſtgeſtellt.Wenn trotz der vielfach erhobenen Klagen über rötliche
Färbung, ſpitzes Ausſehen und teilweiſe dünnen Stand
bisher kein Anlaß zu irgend welcher Beſorgnis vorliegt,
ſo beurteilt man die Ausſichten für Winterroggen im all
gemeinen doch weniger gut als im Vormonate. Die früh
zeitig beſtellten So mmerſaaten ſind gleichmäßig
aufgelgufen und zeigen mit Ausnahme des zu ſrüh beſtell
ten Hafers, bei dem ſich vielfach Unkraut hemerkbar macht,
einen befriedigenden Stand. Für die ſpäter beſtellten
Saaten, deren Beurteilung noch nicht möglich war, iſt
warmes Wetter erforderlich. Der Stand der Jutter
pflan zen wird allgemein gelobt. Auch bei den
Wieſen die infolge der kühlen Witterung nur langſam
vorwärts kommen und Wärme brauchen, wird über guten
Anſatz berichtet.

h
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Der Kampf im Vaugewerbe.
Berlin, 3. Mai. Nach den dem DeutſchenArbeitgeberbund für das Baugewerbe zugegangenen

Meldungen hat ſich die Zahl der entlaſſenen organi
ſierten Bauarbeiter in den letzten Tagen der ver
gangenen Woche noch um tauſend vermehrt und
beträgt nunmehr 187 000.

Bremen, 3 Mai. Der Arbeitgeberverband für
das Baugewerbe für Vegeſack, Blumenthal
und Umgegend (der ſich bieher an der Aus
ſperrung nicht beteiligt hatte) hat mit 106 gegen
echs Stimmen beſchloſſen, zum 4 d. Mts. alle organi

ſierten Arbeitnehmer auszuſperren. Von der
Ausſperrung werden 581 Mann betroffen. 75 nicht
organiſterte Arbeiter we ren weiter beſte

Vermischtes
Ankunft der Leiche Björnſons in der

Heimat.) Das Panzerſchiff „Norge“ mit Bförnſons
Leiche an Bord traf Sonntag nachmittag aus Kopenhagen
in Chriſtiania ein. Am Hafen hatten ſich der König
ſowie eine große Volksmenge eingefunden. Nachdem der

ten nun
22, 25, 2855 56 40, b. 50,

I

50,

zurK. 10, 20. 2 250 55 56 b.
Auaben-mrüh t
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t I. wohin
im bewährten Qualitäten
zu bekannt billigen

Preisen.

Oskar Zimmermann
Markt 13.

Mitglied vom Rabattsparverein.

15 v. 25

Sarg an Land geſchafft worden war, wurde er in feier
lichem Zuge nach der Dreifaltigkeitskirche gebracht, wo er
bis zur Beerdigung bleiben wird. Die öffentliche Aus
ſtellung von Björnſons Bahre fand Montag abend
von 5 bis 11 Uhr in der Dreifaltigkeitskirche ſtatt Eine
unendliche Prozeſſion aller Klaſſen bewegte ſich langſam
durch die Kirche. Die Mitglieder der Storting kamen
zuerſt. Um 10 Uhr war noch kein Ende des Zuges ab
zuſehen. Die fete rliche Beiſetz un g Björnſtjerne
Björnſons fand Dienstag in Chriſtianta ſtatt. Außer dem
König und der Königin waren anweſend Björnſons Familie,
die Vertreter aus ländiſcher Fürſten, darunter Legations
ſekretär Freiherr von Maltzan, der den Deutſchen Kaiſer
vertrat, die Stadtverwaltung, die Geſellſchaft der Wiſſen
ſchaften, Mitglieder der Regierung und des Stortgings,
Vertreter der norwegiſchen, däniſchen und ſchwediſchen
Schriftſtellervereine uſw. Prof. Fridtjoſ Nanſen hielt
eine außerordentlich warm empfundene Gedächtnisrede. Es
wurden ungezählte Kränze niedergelegt, darunter auch ſolche
vom Deutſchen Kaiſer und dem deutſchen Reichskanzler.

(Ein Menſchenfreſſer.) Entſetzlich zuge
richtet wurde in der Nacht zum Sonntag der in der Pauk
ſtraße in Berlin wohnende Arbeiter R Weigel. Als er
gegen 12 Uhr mit einem Freunde plaudernd vor ſeiner
Haustür ſtand, wurde er von zwei Burſchen angerempelt.
Als ſich W. das verbat, ſtürzten ſich die Rowdies auf die
beiden Freunde und ſchlugen mit Schlogrivgen auf ſie ein.

MERSEBUR G.

W. kam zu Fall, und nun warf ſich der eine der Angreife
der 18 jährige Schloſſer Paul Eger, auf ihn und zerfleiſchte
ihn buchſtäblich das Geſicht mit den Zähnen. Er biß ihm
die Hälfte der Naſe ab und verſchluckte das Fleiſchſtück.
Nur mit Mühe konnte der Wüterich von ſeinem beſin
nun ſen Opfer befreit werden. Er wurde ge
berg t nach der nächſten Polizeiwache ge

r a
e as neue Kurgartenhotel in Fried

richshafen,) das unter Beteiligung des Königs von
Württemberg, des Grafen Zeppelin und der Stadt Fried
richshafen veu errichtet und durch prächtige Lage aus
gezeichnet iſt, wurde Sonnabend abend dem
Verkehr übergeben,(Menſchenfreſſer in der Südſee) Das aus den
Tonga Inſeln in Seattle eingetroffene Segelſchiff „Mary
Winkelman“ berichtet, daß die presbyterianiſchen Miſſio
nare Horatio Hopkins und Hektor Macpherſon auf der
Savageinſel von Menſchenfreſſern aufgefreſſen
wurden. Auf den Tonga den Geſellſchafts-, Salomon
und Cook Inſeln herrſche ein Wiederaufleben der altherge
brachten religiöſen Sitte, Menſchenfleiſch zu freſſen.

(Empfindliche Kälte.) Seit zwei Tagen herrſcht
in der ganzen Schweizentſetzliches Wetter; es iſt
ein Tempergturſturz bis 5 Grad unter Null eingetreten. Jn
der ganzen Oſtſchweiz ſind ſtarke Schneefälle zu verzeichnen.
Die Obſthaumblüte hat ſchweren Schaden ge itten.

hrosse Kuswahl
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Aufmerksame fachmännische Bedienung.
Männer -Turuverein.

Gustav Schuberth,
An der Geiſel 5,

empfiehlt ſich zur
Merfieng r Zuuurheien.

won den e 9 e ne nach
Zeichnung bei billigſter Pretsberechnung.

Revaraturen Hrompt uns billigft.
Särge in allen Grössen,
Um geneigte Berückſichtigung v

Primg Apfelwein
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Carl Elkner.
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Walter Bergmann,

Groß KaffeeRö terel.
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Freibriemencroupons
in allen Stärken.

Fenster-Patzleder,

Gartenbauverein.
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Ev. Männer und
Jünglings-Verrein.

Donnerstag den 5. Mat (Himmelfahrt)
U r an der e rer

M n dann
nach dem

erennnung Am Ferrten
im „Tivoli“.
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Her Vorſtand.

Stück Jungvieh

F Himmelfahrt

e W Uusflug nach DöllnitzLederhandlungn g Janzhräuzchen im Stemm.abrüder herber e Abmarſch von derBreite Strasso 4. Sonngbent den 7 Mat, abends s Uhr, Meu chauer Mühle Nach

a Monats Versammiung. Mittag
Lager Zahlreiches Erſcheinen er Sregd Ser Verkand schlaehletestOtto Tintzel „Clobigkaner Str. 9.

Gin Portemonvaie m. weng Jnhall

am Sonnabend verl. worden. Aszug- geg.gute Belohnung Breite Strage

Da ſich neulich Niemand einfand, um
der Steuerbehörde durch Erſteigerung des

mir wegen Verweigerung einer m. E. un
berechtigten Beſteuerung abgepfändeten
marokkantſchen Teppichs gegen mich be
tzilflich zu ſein, ſo wurden mir nun zwei

abgepfändet, die am
6. d. M. hier verſteigert werden ſollen.
Um jedem Mißverſtändniſſe vorzubeugen,
verwetſe ich auf die wohl genügend und
erfriſchend deurltche Begründung dieſer mir
durch die erwähnten Umſtände aufge
zwungenen Steuerverweigerung in Nr. 95
des CorreſpondentenRitter ut Zoeſchen.

8 et Dr. G. Bier.



e c

worben große Poſten letzter Neuheiten
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Beſondere Gelegenheits- Angebote

lontektion
Von meiner dieswöchentlichen Einkaufsreiſe kommen infolge der vorgerückten Saiſon belleutend unter Preis er
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Engl. Damen- Paletots nen e
aus engl. und Geraer

Conleurte Paletots amungarn- u. öorerkoat-
Stoften, hochelegant

2800 950

a 3 Dameg-Kostüme

in enormer Auswahl und allen
Stoffon von den feinsten bis ein-Damen- Waschblusen fachsten Von 75 Pf. an.

in reichen Sortimenten mit Stickerei
und Spitzen-Garnitür, sortiert in
allen Grössen u. Preisen 85 Pf. an.

von

Damen Batisthlusen

Damen- Kostüm- Röcke

Damen- Kostüm- Röcke

Grosse Auswahl in hocheleganten Kleidern aus modernen Wollstoffon, Woll-Monsselin-
Batist- u. Wasenstoffen, darunter eine Zahl Original-Modelle für Damen, Backtfisehe u. Kinder

m ganz besonders preiswert

mit langer Jacke, aus marine Cheviot
und Kammgarn, Jacke auf Futter

Damen Kostüme u a ea cke aus engl. Stoſten

15

12 8
fussfrei in Sportformen aus

englisehen Stoften

on 1 an.
in schwarz und marine Cheviot,
Alpacca und Satin, in enormer
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Vorzügliches
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getränk

Tafelgetränk am Kaiſerlichen Hof zu Berlin.
Niederlage:? B. Sauerbeey Nebt. Gukau Köpre. Merſeburg

e
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Häusner's
Wendelſteiner
Prennessel-Spiritus

Flaſche Mk l. u. 2
Alle Jnſerate

für auswärtige Zeitungen
befördert ſchnell und vhne Aufſchlag

„Merſeburger Correſpondent',

Abt. Annoncen Expedition.

Schuppen, Haarausfall
Carl Hurnins, München

Jn Apotheken
Drogerien und Parfüm

Beſtes Mittel gegen

Sportwagem
beſtes Fabrikat, größte Auswahl am Lager,in allen Farben und Ausführungen, ohne
Gummiräder von Mk. 15,50, 12,50, 7 50bis Mk. 2 95

Verlangen Sie Prachttatalog gratis.

M.
Gr Alchitraße 54

Zär, Halle a. S.

vorzügliche Ware, gut im Tragen,
Mk. 0,50 bis Mk. 12,

Spielwarenhaus

Wilhelm Kohler,
Gotthardtſtraße 5.

Fünf extra billige

Zlutsen- M osltimro ch
Mittwoch, Donnerstag, Freitag, Sonnabend und Sonntag

Blusen in Seide u. Tüll v. 16, 12, 8, 5,50 Mk.
Blusen in Wolle von 12, 9, 6, 3 Mk.
Blusen in Batist u. Leinen V. 8, 5, 3, I N.

Kostümröcke i. schwarz
Kostümröcke i. farbig v
Kostümröcke i. Leinen v. 10, 7, 5, 2 Mk.

V. 20, 16, 10, 5 Mk.
14. 9, 6. 3 Mk.

Halle a. S.

leiprigervtt. 97.

Enorm grosse Auswahl.

heodor Fiiſlennſs
S Rabatt im Marken

Halle a.

Leiprigerstr. 97.

Nur Wenheiſten.

Hierzu 2 Beilagen.
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holte ſeine Straßburger Außerung, daß er ſelbſt

Feillage zum „Serſebnrger Correſpondent“.

Himmekfahrt 1910.
Von Alwin Römer.

(Nachdruck verboten.)
Auf duftumwehten Frühlingswogen

Mit Schollenhauch und jungem Grün,
Jſt nun der Lenz ins Land gezogen,
Und läßt die Himmelsſchlüſſel blühn,
Sinnig den Erdengaſt zu mahnen
Durch ihrer goldnen Bündel Flor:
Wie durch des Heilands Dornenbahnen
Sich uns erſchloß des Himmels Tor!

Wo ragt die glanzverklärte Pforte,
Die in das Reich des Ew'gen führt
Kein Erdenmund faßt es in Worte,
Was ahnend nur die Seele ſpürt.
Verträumt nur ſchweifen deine Blicke
Zum Firmamente rätſelſchwer
Da baut dir eine goldne Brücke
Der Lerche Lied im Athermeer
Sanft lenkt dich's heimwärts zu den Auen,

Durch die dein Schritt dich achtlos trägt,
Und läßt dich Himmelswunder ſchauen:
Die Weidenkätzchen, windbewegr,
Die Knoſpenperlen im Gezweige,
Am Bach ein erſtes Ehrenpreis,
Und fern am ſonn gen Buchenſteige
Der Anemonen flimmernd Weiß.

Der Himmel ſank herab zur Erde
Und weckt mit ſeinem goldnen Vicht
Durch ein erneutes heil ges: Werde!
Die alte Kinderzuverſicht,
Die in dir ſchlief ſeit dunklen Stunden,
Betäunbt von herbem Trennungsleid
Wohl dir, wenn du dich heimgefunden
Am frohen Feſt zur Maienzeit

Deutſchland
Der Kaiſer und die reichslän diſche

Verfaſſungsfrage.) Bei der Tafel bei dem Be
zirkspräſidenten Graf ZeppelinAſchhauſen unterhielt
ſich der Kaiſer nach der „Frankf. Ztg. eingehend mit
dem Reichstagsabgeordneten Dr. Grégsire über
die elſaß lothringiſche Verfaſſungsfrage. Der Kaiſer
will den Wünſchen Elſaß Lothringens in jeder Be
iehung Rechnung tragen. Er verſichert, daß er ſeinerſeits der ſchnellen Löſung der Frage keine

Schwierigkeiten in den Weg legen wolle. Bezüglich
des nesc

Landesherr von Elſaß-Lothringen bleiben
werde. Die Meldung, verſchiedene Bundesſtaaten
hätten gegen die Erhebung Elſaß Lothringens zum
Bundesſtaat Ein ſpruch im Bundesrat exhoben, iſt,
wie der Lok. Anz.“ ſchreibt, aus der Luft gegriffen.
Bisher iſt die Angelegenheit überhaupt noch micht an
den Bundesrat gelangt. Dadurch erledigt ſich auch
die weitere Nachricht von einer Vertagung des Be
ſchluſſes auf unbeſtimmte Zeit. Es war von Anfang
an in Ausſicht genommen, daß der übrigens noch nicht
endgültig feſtſtehende Entwurf erſt im Herbſt dem
Bundesrate vorgelegt werden ſoll

(Gegen die Schiffahrtsabgaben.) Die
Bürgerſchaft von Hamburg nahm einen Antrag der
vereinigten Liberalen an, der die Bildung eines Aus
ſchuſſes bezweckt zur Prüfung der Frage, ob Maß
nahmen gegen die durch Einführung der Schiffahrts
abgaben drohenden Schädigungen zu ergreifen ſind.
Beklagt wurde, daß der Senat die Bürgerſchaft über
den Verlauf der Angelegenheit im Dunkeln laſſe.

(Zur Beratung der Reichsverſiche
rungsordnung.) Die Kommiſſion hat beſchloſſen,
ihre Beratungen am 27. Mat zu beginnen und Anfang
Juli zu beenden. In dieſer Zeit denkt man die erſte
Leſung der Vorlage zu bewältigen, um dann im Herbſt

vor Zuſammentritt des Reſchstages die zweite Leſung
folgen zu laſſen. Eine offiziöſe Korreſpondenz meint,
daß auf dieſe Weiſe für die erſte Leſung etwa
30 Sitzungen zu Verfüoung ſtehen, in denen ein Geſetz
entwurf von faſt 1800 Paragraphen durchberaten
werden ſoll; es müßten alſo, abgeſehen von der all
gemeinen Diskuſion über die großen vielumſtrittenen
Fragen von grundſätzlicher Bedeutung, in jeder Sitzung
etwa 60 Paragraphen erledigt werden, ein Penſum,
das zu bewältigen nahezu ausſichts los erſcheine
Ferner ſei der Beſchluß, die Beratungen mit dem erſten
Buch zu beginnen, nicht zur Förderung der Kom
miſſionsarbeiten geeignet. Es gewinne deshalb den
Anſchein, als ob das ſchließliche Ergebnis darin be
ſtehen wird, daß man aus Mangel an Zeit nur
die Hinterbliebenenverſicherung und die
Ausdehnung der Krankenverſicherung ver
abſchieden wird. Der Reichskanzler andererſeits, als
deſſen eigenſtes Werk die Reichsverſicherungsordnung
anzuſehen ſei, ſoll einer derartigen Zerreißung der
Vorlage ſeine Zuſtimmung nicht erteilen wollen.
Der Appell der Korreſpondenz geht dahin, die Be
ratungen zu beſchleunigen.

(Der frei konſervative Reichstags
abgeordnete für den Wahlkreis Bitter
feld Delitzſch) Grubenbeſitzer Kommerzienrot
Bauermeiſter wird für die nächſte Reichstags
wahl nicht wieber kandidieren. Die Konſervativen
wollen mit den bürgerlichen Parteien, vornehmlich den
Nationalliberalen, über die Aufſtellung eines gemein
ſamen Kandidaten in Unterhandlungen treten. Die
Nationalliberalen haben ſich indes bexeits für den
Konteradmiral a. D. Kalau vom Hofe entſchieden,
an Empfehlung des Zentralausſchuſſes in

erlin.

Parlamentarisches.
Hentſcher Feichstagg. (Sttzung vom 3. Mat.)

Der Reichstag nahm am Dienstag das Zuſatzab kommen
mit Agypten in dritter Leſung debottelos an und ver
abſchiedete dann in zweiter Leſung das Ausführungsgeſetz
der revidierten Berner Übereinkunft. Hierbei ent
ſtand zunächſt eine längere Debatte über einen Antrag des
konſerpatisen Abg. Dr. Wagner und einem gleichlautenden
Antrag von fünf nationalliberalen Abgeordneten, wonach
für mechaniſche Muſikwerke die Lizenzgebühr zurückgewährt
werden ſollte. wenn ſie nach Sraaten gehen, die ſich der
Berner Konvention nicht angeſchloſſen haben. Für die
Jortſchrittliche Volkspartei wandte ſich Abg. Dr. Müller
Meiningen gegen den Antrag nicht nur wegen ſeiner
praktiſchen Undurchführbarkeit, ſondern vor allem auch,
weil es nach den Beſtimmungen der Berner Konventiort
überhaupt unzuläſſig iſt, eine derartige Exortprämte zu
gewähren. Vom Regterungstiſch wurde der gleiche Stand
punkt vertreten. Beide Anträge wurden ſchließlich zurück
gezogen. Längere Auseinanderſetzungen knüpften ſich an
einen Antrag des Erbprinzen zu Hohenkohe Langen
burg, der für Bühnenwerke und Werke der Tonkunſt die
Schutzfriſt von 30 auf 50 Jahre erhöhen wollte. Er be
gründete den Antrag mit dem Hinweis auf die materiell
meiſt ungünſtige Lage unſerer großen Künſtler und ihrer
Nachkommen und mit den Pflichten, die jede Nation gegen
ihre Gentes zu erfüllen habe. Außer dem konſervattven
Abgeordneten Dr. Wagner erklärten ſich aber alle
Redner gegen den Antrag, indem ſie die Jntereſſen
der Allgemeinheit den Intereſſen der einzelnen Autoren
den Vorzug gaben. Der Antrag wurde abgelehnt.

Das Haus trat dann in die zweite Leſung
des Geſetzentwurfes über die Entlaſtung des Reichsgerichts
ein. Hier hat die Kommiſſion das Difformitätsprinzip ge
ſtrichen und die Reviſionsſumme von 2000 Mk. auf 4000 Mk.
erhöht.
Dr. Thaler den
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hervor, daß es ſich nur um ein Notgeſetz bis t g

meinen organiſchen Regelung des geſamten Zivilrechts
überhaupt handle. Abg. Dr. Heinze (nl) ſtellte ſich eben
falls auf den Standpunkt, daß nur die Erhöhung der
Reviſionsſumme übrig geblieben ſei, da die anderen Vor
ſchläge zur Entlaſtung des Reichsgerichts die Rechtseinhett
gefährden. Stag! sſekretär Dr. Lis eo gab ſeine Zuſtimmung
zur Erhöhung der Reviſionsſumme und erklärte, die Re
gierung habe dieſen Vorſchlag nicht zu machen gewagt, da
ſie ihn für ausſichtslos gehalten habe. Auch dem Vorſchlag,
Hilfsrichter einzuſteklen, werden die verbündeten Re
gierungen gern näher treten. Namens der rechtsſtehenden
Parteien erklärten ſich die Abgeordneten Schultz (Reichs
partei), Dr. Wagner (konſ) und v. Damm (Wirtſch.
Vgg für die Kommiſſionsbeſchlüſſe, während Abg. Seydn
(Pole) das ganze Geſetz ablehnte, Schließlich wurde die
Vorlage gegen die Stimmen der Sozialdemokraten Polen
und eines Teils des Zentrums vach den BVeſchlüſſen der
Kommiſſion angenommen. Auf der Tagesordnung der
Mittwochs ſitzung ſtehen die dritten Leſungen mehrerer
kleiner Geſetzentwürfe.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 8. Mai.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte am Dienstag die dritte Leſung des
Etats beim Miniſterium des Jnnern fort. Der
ſozialdemokratiſche Abg. Hirſch und der Konſervative v.
Branwdenſtein waren beide ſehr ur zufrieden mit der Hal
tung der Regierung gegenüber den öffentlichen Verſamm
lungen und der Umzüge der Sozialdemokratie
allerdings aus entgegengeſetzten Gründen. Der Miniſter
des Jnnern v. Moltke betonte nachdrücklich, daß die Re
gierung durchaus auf dem Boden des Reichsvereinsgeſetzes
ſtehe, daß aber in einer Zeit der Maſſenerregung, wie der
heutigen, beſondere Vorſicht geboten ſei. Eln ſo großer
Staat wie Preußen laſſe ſich das Recht auf die Straße nicht
abtrotzen. So lange er im Amte ſei, werde er es wenigſtens
nicht dulden. Abg. Dr. Friedberg (nl.) ſympathiſierte
zwar auch nicht mit den Maſſenverſammlungen, meinte
aber, da ſte im Geſetz geſtattet ſeten, ſolle man ſie nicht
künſtlich hintertreiben. Der freikonſervative Abg. Jrhr. v.
Zedlitz ſah in der Forderung des Rechts auf die Straße
nur die Abſicht, die großen Maſſen für künftige Fälle einzu
exerzieren, und bedauerte den Zickzackkurs der Berliner
Polizei Der konſervative Abg. Kuntze fühlte ſich veran
laßt, den Abg. Müller Sagan perſönlich zu beſchuldigen,
den Sprottauer Landrat gegen frühere Angriffe dieſes Ab
geordneten wegen Wahlbeeinfluſſungen in Schutz zu nehmen.
Abgeordneter Müller Sagan erwiderte, daß hierüber
wicht Hinz oder Kuntze zu entſcheiden hätten, ſondern das
Haus. Herr Kungtze habe ſich zum Träger von Verleum
dungen gemacht, die vor Gericht als unhaltbar erklärt ſeien.
Abg. Fiſchbeck gab ſeiner Verwunderung darüber Aus
druck, daß der Präſident Anſchuldigunger, wie ſie Abg Kuntze
erhoben, ungerügt gelaſſen habe. Auch Abg Lippmann
(Fortſchr. Vpt.) wies die Angriffe des Abg. Kuntze zurück.
Abg. Dr. Liebknecht (Soz bedauerte die Auslieferung
ruſſiſcher Staatsangehöriger, die ſelbſt im Auslande Em
pörung errege. Bei dem Kultusetat wies der Abgeordnete
Kopſch mit aller Energie die Angriffe des Abge
ordneten Heß auf den Deutſchen Lehrerverein zurück. Das

Für eine Minderheit des Zentrums lehnte Abg.
Abertragung vom Vater auf die Kinder) beruht, vom

Auftreten des Herrn Heß habe ſelbſt bei ſeinen nächſten
Parteifreunden Bedauern erregt. Vor der Schultüre
müßten konfeſſionelle und politiſche Streitigkeiten Halt
machen. Der Zentrumsabg. Heß erwiderte, er habe an
fich nichts gegen den L hrerverein, der Verdienſte um das
hohe Niveau unſerer Lehrerſchaft habe; die hätten andere
Organiſattonen auch. Er wende ſich nur gegen den Geiſt
in gewiſſen Kreiſen des Vereins Wenn er dabei mit der
Linfen Fraktur reden müſſe, ſo könne ihm das niemand
perargen, Hetzerei ſei das gewiß nicht. Abg. Eickhoff
(Fortſchr. Vpt) proteſtierte gegen eine Erklärung des
Eſſener Oberbürgermeiſters Holle, die dieſer im Anſchluß
an die Rede dieſes Abgeordneten vom 27. April durch die
Blätter hatte gehen laſſen und in der er beſchuldigt wurde,
unrichtige Angaben über die Eſſerer Schulverhältniſſe
unter dem Schutze der parlamentariſchen Jmmunität ge
bracht zu haben. Hier gelte. wenn überhaupt jemals die
Wahrheit des Spruches qui s'excuse s'acouse, denn in jener
Rede ſei weder Oberbürgermeiſter Holle, voch die Stadt
Eſſen genannt worden. Jm übrigen bäte er den Miniſter,
ſich einmal die Schulverhältniſſe in Eſſen anzuſehen. Der
Nationaliberale Haarmann Witten nahm dern gegen
über den Eſſener Oberbürgermeiſter in Schutz Abgeord
neter Schepp wandte ſich gegen die Art und Weiſe des
Abg. Heß. ſich dadurch aus der Affäre zu ziehen, daß er die
Lachmuskeln der Zuhörer in Bewegung ſetze. Perſönkich
bemerkte Abz. Dr. Müller Sagan, daß ſeiner Zeit der
Stagisanwalt in Glogau auf Denunziationen hin ein Ver
fahren gegen ihn eingi leitet habe, wie das ſeine Pflicht ſei,
daß er dann aber ſelbſt die Einſtellung des Verfahrens be
antragt habe und das Landgericht Glogau ſich dem an
ſchloß. Es überlaſſe es dem Urteil des Hauſes, wie es ſich
zu der unvornehmen Geſinnung des Abg. Kurtze, dieſe
Sache Hier nockmals zu wiederholen, ſtelle. Dann vertagt
das Haus die Weiterberatung auf Mittwoch.

Die Kommiſſion für das Zuwachs
ſteuergeſetz hat am Dienstag die zweite Leſung
begonnen. Die verhandelten Anträge bezogen ſich
einmal auf die Frage, in welchem Umfange kleine
Grundſtücke von der Zuwachsſteuer freigelaſſen werden
ſollen, wobei agrariſche Verſuche, alle ländlichen
Grundſtücke auszunehmen, abgeſchlagen werden
mußten, dann auf die genauere Bezrenzung deſſen,
was als ſteuerpflichtiger Wertzuwachs anzuſehen iſt.
Bedeutungsvoll war die Erörterung eines Antrages,
von deſſen Annahme die Konſervativen ihre Stellung
nahme zu dem ganzen Geſetz abhängig zu machen er
klärten. Sie wollten beſtimmen, daß, wenn der Er
werb auf einem ſteuerfreien Rechtsvorgang (Erbgang,
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folgendes zu bedenten:
Ein Beſitzer, in Schöneberg z. B., hat ſein Grundſtück,
das er 1885 für 100000 Mk. gekauft hat, inzwiſchen
2 100000 Mk. wert werden ſehen. Verkauft er das
Grundſtück bei Lebzeiter, ſo wird Miclion Mk. Zu

wachsſteuer fällig. Rührt ihn aber auf dem Wege zum
Grundbuchamt der Schlag, ſein Sohn und Erbe ver
äußert und regliſiert den Gewinn von 2 Millionen,
dann ſt keine Steuer zu zahlen. Die Konſervat iven
wollten den Antrag damit begründen, daß ſie be
haupten, die Regierungsvorlage führe zu einer Erb
ſchaftsſteuer für den Grundbeſitz. Der Erbe müſſe,
wenn er verlaufe, einen Zuwachs verſteuern, der beim
Eeblaſſer aufgelaufen ſei. Mit Recht wurde ihnen von
fortſchrittlicher Seite entgegengehalten, daß dieſe Aus
rede nicht ziehe. Gerade in wahrhaft konſervativem
Sinn liege die Regierungsvorlage. Der Erbe braucht
ja nicht zu veräußern. Wenn die Konſervativen die
Erhaltung des Beſitzes in der Hand der Familie als
Grundpfeiler des Staates betrachteten, o ſei daran
doch gar nicht gerührt. Denn wenn der Erbe den Beſiß
fortſetzt, ſo hat er eben nie Zuwachsſteuer zu zahlen
und ſelbſt wenn er nach 40 Jahren verkauft, hat er
für die Beſitzzeit ſeines Eeblaſſers keine Steuer mehr
zu zahlen. Al o nur wenn der Erbe gegen das kon
ſervative Prinzip handele, müſſe er Steuern zahlen!
Recht kraß würde die Ungeheunerlichkeit des konſer
vativen Antrags hervorgetreten ſein, wenn auch im
Falle der Abereignung vom Vater auf vie Kinder die
Steuerfreiheit des während der Beſitzzeit des Vaters
angeſammelten Wertzuwachſes eingetreten wäre.
Deshalb wollten ſie entgegen der Regierungs Vorlage
eine Ausnahme in 8 4 Abſ. 4 nur machen für Über
laſſungsverträge bei land wirtſchaftlich gewerblich
benutzten Grundſtücken. Das hätte zur Folge, daß
nur die Geſellſchaften und die Terrainſpekulanten
hätten zahlen müſſen, alle anderen Beſitzer konnten
durch Ubertragung auf die Kinder ſich der Steuer
entziehen. Dieſer agrariſche Vorſtoß ging ſelbſt dem
Zentrum zu weit. Der ſchwarz blaue Block trennte
ſich, der konſervative Antrag wurde abgelehnt.

Provinz und Amgegend.
F. Herzberg (Elſter), 3 Mai. In Hillmersdorf

wurde die 20 jährige Dienſtmagd Emma Weißbrot
ermordet auf gefunden. Die Leiche zeigt Stiche
in den Hals. Das Mädchen iſt wahrſcheinlich in einen



Wald gelockt und iſt 50 Schritte vor dem Wald durch
Stiche in den Hals ermordet worden. Sodann wurde
die Leiche mit einem Strick um den Hals ziemlich tief
am Erdboden aufgehängt, faſt in knieender Stellung
Eine große Blutlache hat der Mörder, von dem jede
Spur fehlt, mit den Füßen zugeſcharrt. Die Ermitte
lüngen nach dem Mörder ſind im Gange. Der Polizei
hund aus Kottbus iſt bereits eingetroffen. Nach
einer ſpäteren Meldung wurde als Täter der Geliebte
der Ermordeten, der Ziegeleiarbeiter Schulze,
verhaftet

F Halle, 3. Mai. Auch hier ſtreiken die Schuh
machergeſellen ſeit geſtern, weil die Meiſterver
einigungen die geforderte Lohnaufbeſſerung von 10
ablehnten. Nur 14 Meiſter mit 25 Gehilfen haben
die Forderungen bewilligt. Da der größere Teil der
Meiſter nicht in Verhandlungen mit den Gehilfen ein
treten will, iſt von dieſen das ſtädtiſche Einigungsamt
angerufen worden.
Vom Brocken, 2. Mai. Auch auf dem Brocken

hat der Mai mit Froſt und Schneefall ſeinen
Einzug gehalten. Von einem ſchönen warmen „Mai
lüfterl“ iſt hier oben nicht das geringſte zu merken
Seit vollen vierzehn Tagen herrſcht nun ſchon wieder

überall im Gebirge rauhes, kaltes und veränderliches
Wetker, und es dürfte im günſtigſten Falle en
noch einige Tage dauern, bevor wieder frühlingshafte
Erwärmung einſetzt. Die letzte der zahlreichen De
preſſionen, die in den beiden vergangenen Wochen den
Erdteil durchzogen, lagerte geſtern noch über dem euro
päiſchen Nordmeere, war aber gegen den vorhergegange
nen Tag wieder ein wenig nach Weſten znrückgewichen,
da in Rußland der Luftdruck etwas zugenommen hat.
Am Sonnabend und Sonntag herrſchte hier oben ziem
lich ungünſtige Witterung; mit wenig Ausnahmen war
die Kuppe in Nebel gehällt, Graupel und Schnee
ſchauer gingen häufig in den Tagen nieder. So zeigte
das Thermometer am 1. d. M. früh 3,3 Gr. mit
tags 11 und abends 9 Uhr 1,7 Gr. C auch waren
die letzten Nächte außerordentlich kalt, ſo daß
das Minimum Thermometer bis auf 4 Grad unter
den Gefrierpunkt hinabging. Geſtern gegen 7 Uhr
abends drehte plötzlich der Wind von Weſt nach Oſt
und heftiges Schneetreiben trat ein, das bis heute früh
anhielt und eine Niederſchlagsmenge von 8 Millimeter
Schmelzwaſſer lieferte. Jafolgedeſſen ſind der Brocken

und das ganze Brockengebiet, ſowie die umliegenden
Berge, wie Wurmberg, Königsberg und Achtermann von
neuem mit einer leichten Schneedecke bedeckt
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andſchaft. Die Tannen und Telegraphendrähte waren
heute früh mit einem ſechs Zentimeter ſtarken Rauh
reifanſatz bedeckt. Heute 11 Uhr vormittags Baro
meterſtand 660 Millimeter, Temperatur 2 Gr. C
friſcher Oſtwind, Stärke 5, leichter Nebel, aber der
Schneefall hat nachgelaſſen.

F. Deſſau, 4. Mai. Der 15 jährige Klempner
lehrling Walter Sch. ward Sonnabend mittag im
Garten an einem Baume erhängt aufgefunden
In ſein Notizbuch hatte er geſchrieben, daß er infolge
ſchlechter Behandlung durch den Geſellen ſich das
Leben genommen habe. Der Geſelle will ihn aber
nur wegen „Schwatzereien“ außerhalb der Werkſtatt
zur Rede geſtellt haben.

FCKainsdorf bei Zwickau, 3. Mai. Der 12
Jahre alte Sohn eines hieſigen Einwohners, der ſeit
Jahren infolge Lähmung der Stimmritzen ſeine Sprache
verloren hatte, geriet beim Tode ſeines um zwei
Jahre jüngeren Bruders in derartige Aufregung, daß
erwieder ſprechen konnte.

CLokalnach richten.

Merſeburg, den 4. Mai 1910.
*Himmelfahrts feſt. Am Donnerstag be

gehen wir das Himmelfahrtsfeſt, in frohem Ausblick
auf Pfingſten, das liehliche Feſt. Jſt das Himmel
fahrtsfeſt auch keiner der höchſten Feiertage, er wird
von Herzen willkommen geheißen, der ſchöne Tag, der
uns an das Scheiden des Erlöſers aus der Welt des
Staubes erinnert, der auch unſere Gedanken heraus
reißen will aus der Laſt und dem Druck des Alltags
lebens zu höheren Regionen
der Menſch, der lebt und ſich freut, zum Himmel
fahrtstage ſein Recht. Bunt ſchimmerl's in jedem
Garten, bunt leuchtets auf weiter Flur, auf Wieſen
und am Rain, und wo der Fuß abweicht von der
Heerſtraße, da trifft er auf Blüte und Knospe. Grün
wogt das Meer der Häliachen und Halme, im Walde
iſt ein wonniges Leben erwacht, und aus Buſch

und Zweig klingt der Vöglein herzerfreuend Lied.
Da geht den wandersfrohen Leuten das Herz
auf, und ein Freudenlied ſchallt hinaus in die
Flur. So ſchauen wir uns zum Himmelfahrtsfeſte
gern um im Grünen, wie es wohl zum folgenden
Pfingſtfeſt ſein werde, und der Fuß wird nicht leicht
müd, es gibt ein fröhlich Wiederſehen mit vielen lieben
altbekannten, altgewohnten Stätten. Darauf gibt's
ein Freuen im Voraus und ein einträchtig heißes
Bitten um ſchön Wetter. Schnell vorübergerauſcht

Und dann erhält auch

iſt die lieblichſte Zeit des Jahres, das zarte Grün nimmt
eine dunklere, immer dunklere Farbe an, es verweht
der Duft des Flieders, und wie lange dauerts dann
noch, dann klingt über den prächtig ſchimmernden
Wieſen die Senſe des Schnitters. Kein Beſtehen
nur ein Wandel, und ſo mag uns wenigſtens die kurze
und volle Freude vom Himmelfahrtstag bis zum
Pfingſtfeſt beſchieden ſein.

Schutz der öffentlichen Anlagen.
Baum und Strauch haben ſich mit neuem Grün
bedeckt. Uberall blüht es, und unſer Auge haftet
mit Wohlgefallen auf den Zeichen des neu erwachten
Frühlings. Bedauerlich iſt es, wenn da unver
ſtändige Menſchen ſich an den Blüten und
Knoſpen, die ſich kaum dem Lichte erſchloſſen haben,
vergreifen, ſie abpflücken, um ſie ſich ins Knopfloch zu
ſtecken oder ſie mit nach Hauſe zu nehmen oder gar
nach kurzer Friſt achtlos wegzuwerfen. Beſonders
abſcheulich iſt es wenn ſolcher Frevel denn
etwas anderes iſt es nicht in unſeren ſchönen
wohlgepflegten öffentlichen Anlagen verübt
wird. Dieſe ſind zur Freude aller da und nicht
für die nichtsnutzigen Finger einiger gefühlloſer
„Naturfreunde“. So ſelbſtverſtändlich das iſt, ſo
kann man doch häufig genug ſehen, daß nicht Kinder
allein, ſondern auch Erwachſene beiderlei Geſchlechts
in den Anlagen ganz ungeniert Blütenbüſchel abreißen
ohne Rückſicht auf ihre Mitmenſchen. So konnte erſt
dieſer Tage feſtgeſtellt werden, daß im Stadtpark

ein großer Strauß von Zweigen unſerer ſchönſten Zier
ſträucher abgerupft worden und dann auf den Wegen
wieder fortgeworfen worden war. Angeſichts deſſen iſt der
Wunſch aller wirklichen Naturfreunde begreiflich, daß
dieſer Beſchädigung unſerer Anlagen wirkſam begegnet
werden möchte, daß alle ſtädtiſchen Aufſichtsbeamten
ohne Anſehen der Perſon dagegen einſchreiten und daß
auf die Anzeigen die entſprechenden Strafen folgen
möchten. Auch das Publikum ſelbſt, deſſen Schutz
unſere Anlagen empfohlen ſind, ſollte, wo die behörd
liche Aufſicht fehlt, dafür ſorgen, daß ſolcher Baum
und Strauchfrevel nicht ungerochen bleibt. Die un
überlegt Handelnden, die keine Blume oder Blüte ſehen
können, ohne ſie zu knicken, mögen bedenken, welchen
Schaden ſie der Allgemeinheit zufügen, und welche
hohen Geld und Freiheitsſtrafen die Strafgeſetze, ins
beſondere 9 304 des Strafgeſetzbuches und die 89 18
und ff. des Feld und Forſtpolizeigeſetzes, auf Beſchä
digung der öffentlichen Anlaggen androhen. Und jeder
Fall zwingt dazu, ein warnendes Beiſpiel zu ſtatuieren.

D Halley ſche Komet

mnend S O. r D 32 Uhr 38 Min. 14 Sek. auf. Es ſei übrigens
bemerkt, daß der Komet wegen ſeiner Stellung am
Himmel von den Straßen und Plätzen der inneren
Stadt aus nicht beobachtet werden kann. Wer mit
der Möglichkeit des Anblicks des H mmelswanderers
rechnen will, muß ſich ſchon außerhalb der Stadt nach
einer höher gelegenen Gegend bemühen

Denkmälerkommiſſton und Denkmäler
verein der Provinz Sachſen. Jn Magdeburg fand
dieſer Tage die Sitzung der Provinzialkommiſſion zur Er
forſchung und zum Schutze der Denkmäler der Provinz
Sachſen ſtatt. Landesbaurat Hiecke- Merſeburg erſtattete
längeren Bericht ſiber die Tätigkeit der Kommiſſion im ver
floſſenen Jahre zur Erhaltung der Naturdenkmäler. Dann
berichtete er über die Wiederherſtellung verſchiedener Bau
lichkeiten, ſo der Neumarktkirche in Merſeburg.
Darauf bewilligte man viele Beihilfen zur Inſtandſetzung
ſchadhafter alter Baudenkmäler. Sodann wies der Vor
ſitzende Graf v. Wartensleben darauf hin, daß in letzter Zeit
oft Bauten auf dem Lande ſo ausgeführt wurden, daß
ſie nicht mehr in das ländliche Bild hineinpaßten, ja ſogar
direkt zu deſſen Verunziterung beitrügen. Gr bat um
Vorſchläge, wie dieſem übelſtande geſteuert werden
könnte. Oberpräſident v Hegel meinte daß hier die
Vereintgung für Heimatſchutz ein greifen
ſollte; auch die Hand werks kammer könne auf die
zu ihren Jnnungen gehörigen Maurermeiſter auf dem
Lande Einfluß ausüben. Von anderer Seite wurde darauf
hingewieſen, daß auch bei den Meiſterkurſen in
gutem Sinne gewirkt werden könne. Geeignete Projekte
für ländliche Bauten ſeien von derAnſiedlungskommiſſion in
einemWerke zuſammengeſtellt, das man den Baugewerksmei
ſtern auf dem Lande zugänglichmachen müſſe. AuchdieLan des
verſicherungsanſtalt, ſowie die Kretsſparkaſſen könnten beider
Vergebung vonHypotheken zur BeſſerungderBauweiſebeitra
gen. Alle dieſe Anregungen wurden mit Dank entgegen
genommen. Es ſollen Schritte unternommen werden, um
ſie zur Durchführung zu bringen. Landesbaumeiſter
Hiecke berichtete noch, daß für das Jahrbuch u. a. Ab
bildungen der Reſidenz in Halle, des Merſeburger
Kapitelhauſes und der Rathäuſer in Mücheln und
Zeitz vorgeſehen ſeien. Als Jahresgabe werden einige
Abbildungen von Schloß Hartenfels und Torgau geboten,
zu denen Baurat Kortüm den Text ſchreiben will.
Nach Erledigung der Tagesordnung hielt Landesbaurat
Hiecke einen Lichtbildervortrag. Es wurden intereſſante
alte Kirchen und Denkmäler gezeigt ſowie typiſche Beiſpiele
für u Bauten, die ein einheitliches Landſchaftsbild ver
unzieren.

Garde Appell in Naumburg. Auf Grund
des Beſchluſſes beim Garde Appell in Jena findet der
heurige Garde Appell für Thüringen und Sachſen nebſt
angrenzenden Bezirken am Himmelfahrtstage in Naumburg
ſtatt. Die ideale Anregung von Zeit zu Zeit einen Garde
Appell abzuhalten, hatte in Erfurt, Gotha, Mühlhauſen
und Jena ein immer regeres Jntereſſe dafür her orgerufen,
ſo daß in Jena ſchon gegen 1505 Teilnehmer ſich kamerat
ſchaftlich die Hände reichten. Jm Hinblick auf die mannig
fachen Reize des garniſonreichen Naumburg deſſen kunſt
volle Bauwerke, ſeine Frühlingspracht, ſeine rebenum-
kränzten Berge, die erfriſchenden Wälder, die ſagenum

wobenen Burgen, an denen tief unten wie ein Silberband
ſich die alte liebe Saale hinzieht dürfte zu erwarten ſein,
daß Naumburg eine ganz beſonders hohe Zahl von Teil
nehmern wird begrüßen dürfen. Auch die Kameraden, die
keinem Garde Verein angehören, ſind herzlich eingeladen.

Am 3. d. M. konnte der Tapezierermeiſter Herr
Ernſt Sauer auf eine 50jährige Mitglied
ſchaft bei der priv. Bürger Scheiben
Schützengilde zurückblicken. Die Schützengilde
ließ es ſich nicht nehmen, dem Jubilar, welcher im 85.
Lebensjahreſteht und ſich noch körperlicher und geiſtiger
Friſche erfreut, die herzlichſten Glückwünſche aus
zuſprechen.

Erſter Bericht des Lauchſtedter
Theatervereins. In geſchmackvoller Ausſtattung
iſt der erſte Bericht des Lauchſtedter Theatervereins
erſchienen. Neben einigen ſchön entworfenen und gut
ausgeführten Bildern bringt er den von der Vorſtand
ſchaft unterzeichneten Aufruf des Vereins, eine Uber
ſicht über das vergangene Jahr und das ſchon ſehr
viele Namen umfaſſende Mitgliederverzeichnis. Aus
dem Bericht erſieht man am deutlichſten, welche Fort
ſchritte der Verein ſchon gemacht hat. Möge auch
weiterhin ſeine erſprießliche Tätigkeit derart gelingen!

Am Montag nachmittag gegen 5 Uhr erkrankte
hier nach dem Genuß des Rogens von einem
lebend erworbenen Fiſch (Barbe) eine ganze, aus vier
Perſonen beſtehende Familie. Es ſtellten ſich heftiges
Erbrechen und noch andere Beſchwerden ein, die mehrere

Stunden andauerten und die Hilfe eines Arztes not
wendig machten. Letzterer konſtatierte eine Ver
giftung durch Fiſchrogen. Glücklicherweiſe ging das
Unwohlſein bei allen Beteiligten vorüber, ohne erheb
licheren Schaden zu hinterlaſſen.

Die hieſigen Schuhmacher ſtehen bekanntlich
im Streik Da nun ſeitens des Publikums oft
Fragen geſtellt werden hinſichtlich der aufgeſtellten
Forderungen, ſeien hier einige Hauptpunkte genannt.
Nach dem alten Tarif wurden gezahlt für genagelte
Herrenſohlen 1 Mark, dieſer Preis bleibt beſtehen, für
genähte Herrenſohlen 1,20 Mark (jetzt 10 Pfg. mehr),
für neue Randſtiefel 25 Pfg. mehr und für Lackreit
ſtiefel und dergl. 50 Pfg. bis 1 Mark Aufſchlag. Der
durchſchnittliche Tagesverdienſt betrug wie uns von
beteiligter Seite mitgeteilt wird, bei den hieſigen
Schuhmachergehülfen 1,75 bis 3 50 Mark.

Vereins und Vergnügungschronik für
den Himmelfahrtstag. Freikonzert mit Ball
iſt nachmittags und abends im Strandſchlößchen,

Bäckergeſ

r t ſchine
in die Dölauer Heide und

nach Döllnitz Ballmuſik iſt in Meuſchau (Schmidts Gaſthof) und Creypau.
Näheres ſtehe Jnſeratenteil.

Zus dem Merſehurger und venahdearter Keethes

S Keuſchberg- Dürrenberg, 2. Mai. Be
kanntlich haben die Gemeinden Keuſchberg und Porbitz
im vorigen Jahre mit Genehmigung des Kreis Aus
ſchuſſes ein Statut veröffentlicht, wonach von allen
in den betr. Gemeinden wohnenden Fremden eine
Gebühr erhoben wird. Da es nun im vorigen
Sommer öfter vorgekommen iſt, daß Vermieter ihre
Mieter bezw. Kurgäſte nicht angemeldet und ſich da
durch ſtrafbar gemacht haben, ſo ſeien dieſelben auf
einige Paragraphen des Ortsſtatuts, die nachſtehend
folgen, beſonders aufmerkſam gemacht: 8 1. Die
Gemeinde Keuſchberg erhebt in der Zeit vom 1. Mai
bis 1. Oktober von den in Keuſchberg zum Badegebrauch
Wohnung nehmenden Fremden eine Gebühr. 82.
Dieſelbe beträgt für die Dauer des Aufenthaltes für
Familien 3 Mk., für eine einzelne Perſon 2 Mk.
S 3. Jeder Hausbeſitzer oder Vermieter iſt verpflichtet
von den bei ihm Wohnung nehmenden Fremden in
nerhalb drei Tagen dem Gemeinde Steuererheber An
zeige zu machen. Formulare zu die em Zwecke ſind
bei demſelben unentgeltlich zu haben. 87. Jeder
Hausbeſitzer und Vermieter, welcher die Anmeldung
von Badefremden unterläßt, iſt der Gemeinde für die

dadurch entſtehenden Verluſte perſönlich haftbar.
r. Ammendorf, 4. Mai. An einem der letzten

Abende gegen 9 Uhr wurde der Nachtwächter Kops
der Lindner ſchen Waggonfabrik am Kreuzungspunkt
der Halleſchen- und Friedensſtraße ohne jeglichen
Grund von drei Männern überfallen, ge
ſchlagen und zu Boden geworfen. Auf die Hilferufe
eilten einige Anwohner herbei und verfolgten die
fliehenden Miſſetäter. Sie erwiſchten den Gruben
arbeiter Nowak und brachten ihn in die Arreſtzelle.
Am andern Morgen wurden auch die beiden andern
Ubeltäter durch die Polizei ermittelt und feſtgenommen.
Strafantrag iſt geſtellt. Jm benachbarten Rade
well legte eine Ente des Kaufmanns und Geflügel
züchters Stiebitz ein El von 95 mm Länge und 65 mm

Breite. Das Rieſenei hatte ein Gewicht von 210
Gramm. Beim Ausblaſen desſelben ſtellte ſich heraus,
daß in dem großen Ei noch ein anderes normales Ei
vorhanden war Jn beiden warEiweiß und Dotter.

Döllnitz, 3. Mai. Unſere Waldungen ſtehen
jetzt im erſten Frühlingsſchmucke da; der Waldboden



iſt mit Veilchen, Waldvergißmeinnicht, Schlüſſelblumen,
Kuckucksblumen u. a. dicht beſtanden. Das Unterholz, wie
Faulbaum u. die verſchiedenen Dornorten haben ihr Blatt
werk entfaltet u. ſtehen in herrlicher Blüte da. Und die
angrenzenden Waldwieſen mit ihrem ſatten Grün und
herrlichen Blumenflora üben auf den Beſchauer einen wohl
kiuenden Eindruck aus. Neues Leben herrſcht wieder im
Walde, dort hüpft ein Eichhörnchen von Baum zu Baum,
hier läuft ein Rudel Rehe über den Waldweg, um im Wald
dickicht zu äſen und in der Nähe ſingen die Vögel. Aber
kaum hat die Erde ihr Frühlingskleid angelegt, ſo finden
fich auch ſchon ruchloſe Hände, die Blumen mutwillig ab
reißen, um ſte dann wieder wegzuwerfen; ja ſogar Rad
fahrer reißen blühende Zweige ab, um ihre Räder damit zu
de Solcher Mutwille müßte exemplariſch beſtraft
werden.

s Burgliebenau, 8, Mai. Vom Sonntag zum
Montag wurde zu einer Zeit, als der Lehrer abweſend
war, durch ein offen ſtehendes Fenſter in die Lehrer
wohnung ein geſtiegen. Ein Zwanzigmarkſtück iſt
verſchwunden und ſonſtiger Unfug getrieben worden.
Außerdem wurden auf einem benachbarten Gutshofe im
Wohnhauſe ſämtliche Türen offenſtehend aufgefunden
Gegenſtände wurden jedoch nicht vermißt. Ein Polizei
hund ſollte beſchafft werden, um den Täter zu ermitteln,
doch war ein ſolcher nicht disponibel.

Wetterwarte.
VW am 5. Mai: Zeitweiſe heiteres, meiſt wolkiges, in

der Temperatur wenig verändertes Wetter mit etwas
Regen. 6. Mat: Abwechſelnd heiteres und wolkiges,
etwas kühleres Wetter, mehrfach Regenſchauer.

Gerichtsverhancllungen
U Halle, 3. Mai. (Strafkammer.) Der Kaufmann

Willy Grahneis aus Merſeburg war vom Halleſchen
Schöffengericht wegen Hinterziehung der Wandergewerbe
ſteuer zu 6906 M. Geldſtrafe verurteilt worden Das Ehe
paar Rudolf und Marie Tradler aus Halle wegen Beihilfe
zu je 80 M. Jm Auguſt v. J. hatte das Ehepaar, das
früher einen Viktualienhandel trieb, in der Geiſtſtraße ein
Geſchäft mit Gummiwaren, Linoleum und Aluminium er
öffnet, jedoch nur bis zum September fortgeführt. Nach
Anſicht der Polizei betrieb das Paar kein ſelbſtändiges
Geſchäft, ſondern ſollte lediglich ein Wanderlager des
Merſeburger Kaufmanns ausverkaufen. Auf die Berufung
des letzteren hob indes die Strafkammer das Schöffen
gerichtsurteil auf und ſprach ihn frei, da es ſich nach dem
Ergebnis der Beweisaufnahme um keine ſog. Schiebung
gehandelt habe, ſondern die Eheleute ſelbſtändige Abnehmer
des Merſeburger Lieferanten geweſen ſeien. Das inzwiſchen
nach dem Voigtlande verzogene Ehepaar hatte früher eben
falls Berufung eingelegt, ſie aber aus Furcht vor den Koſten
zurückgezogen.

Anzeigen
Ken dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Eablikum gegenüber keine Verantwortung

Famtiltenngehrichten,

lichſter me bei dem Hinſcheiden
unſeres teneren Entſchlafenen, des
Königl. Steuerkanzliſten

Clemens Husung
ſagen wir unſeren innigſten Dank.

Halle a. S., den 2. Mai 1910.
Marie Husung geb. Gerhardt.

Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden
feſtgeſtellten Haushaltsplan werden mit Ge
nehmigung der Aufſichts behörde für 1910
an Gemeindeſteuern erhoben:

170 Proz. Zuſchlag zur Staatseinkommen
ſteuer und zu den fingierten Normal
ſteuerſätzen,

185 Proz. Zuſchlag zur Gewerbeſteuer,
200 Proz. Zuſchlag zu der Grund und

Gebäudeſteuer Dieſe Steuer wird 3 Zimmer,

1908 genehmigten Steuerordnung nach

der Gasthofsbesitzer

ottlob Planert
im 68. Lebensjahre

Poarterre-Wohnung,

Das Urteil im „Vorwärts“Prozeß. Nach
faſt zwölfſtündiger Verhandlung verkündete der Vorſitzende
am ſpäten Abend des Montag das Urteil dahin: Die Be
rufung des Angeklagten wird verworfen. Der
Gerichtshof hat es, wie es in der kurzen Begründung hieß,
für feſtgeſtellt erachtet, daß der Angeklagte öffentliche Ver
ſammlungen unter freiem Himmel ohne Genehmigung
der Behörde veranſtaltet und zur Begehung einer
ſtrafbaren Handlung aufgefordert hat. Bei der Ab
meſſung der Strafe ſei erwogen worden, daß der Ange
klagte ſich in einer Weiſe gegen das Geſetz aufgelehnt hat,
die leicht die ſchwerſten bedenklichen Folgen nach ſich ziehen
konnte. Deshalb hat der Gerichtshof einen Monat
Haft für angemeſſen erachtet.

Vermiſchtes.
(Unwetter.) Uber Marſeille und ſeiner Umgebung

iſt am Dienstag ein furchtbares Unwetter niedergegangen.
Der Schaden, den es an den Obſt und Blumenkulturen
angerichtet hat, iſt ungeheuer. Auch aus Korſika, Sar
dinien und Sizilien kommen Meldungen von großen
Unwettern. Jn Palermo wütete am Dienstag abend
ein furchtbarer Orkan, der am Strande von Mondello die
Schuppen der zur ſiziligniſchen Flugwoche erſchienenen
Aviatiker hinwegfegte. Die Apparate wurden ganz oder
teilweiſe zerſtört.

(Schweres Automobilunglück) Aus Toulon
meldet der Draht: Ein Automobil, in dem ſich der Graf v.
Maiſtor befand, prallte mit großer Heftigkeit gegen einen
Baum. Die Jnſaſſen wurden hinausgeſchleudert, der
Chauffeur getötet; der Graf und zwei andere Perſonen er
litten ſchwere Verletzungen. Das Automobil wurde voll
ſtändig zertrümmert.

(Gekentert) Jm Kriegshafen von Pola kenterte
am Montag ein Boot mit fünf Mattoſen. Zwei Matroſen
ſind ertrunken Die Leichen wurden durch Taucher ge
borgen.

(Der deutſche Dampfer „Roland“ ge
ſcheitert.) Nach einer Lloydmeldung aus Baltimore
iſt der deutſche Dampfer „Roland“ auf der Fahrt von
Galveſton nach Bremen bei Currituck, 80 Meilen ſüdlich
von Cap Henry, geſcheitert. Die See iſt ruhig. Es
liegt bereits ein Aſſiſtenzdampfer längsſeits Man hofft,
daß der Dampfer bei Höchwaſſer wieder freikommen wird.

(Verbrecheriſcher Ueberfall.) In einem Abzah
lungsgeſchäfte in Köln verlangte ein Arbeiter das für einen
Anzug gezahlte Geld zurück. Als der Verkäufer dies ver
weigerte, zog der Arbeiter einen Revolver und gab drei
Schüſſe auf den Verkäufer ab, der ſchwer verletzt wurde.

(Wegen unglücklicher Liebe vergifteten
ſich) in einem Hotel in Eger der Fähnrich des Landwehr
Jnfanterieregimentes in Eger, Mirſch aus Reichenberg
und die 23jährige Kellnersgattin Katarine Zimmermann
aus Reichenberg mittels Blauſäure.

Statt besonderer Anzeige.
er abenm Kranken e

Dies zeigt tietbetrübt an

Familie PIanert.
Merseburg, den 4. Mai 1910.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr von der

Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

Lauchſtedter Straße 16 5 Blattes.

50 Pro Zuſchlag zur Betriebsſteuer.
Merſeburg, den 30 April 1910.

Der Magiſtrat.

des gemeinen Wertes erhoben. Elage e Zimmer, gr. Kammer

vermieten

18, t

4 nr entsehiter antt Nach kurzem
er mein lieber Mann, unser guter Vater,

J für Jurt Wohnung, 2 StJuohe Kammer, Küche und Zubehör
Küche, Badeeinrichtung und mit Stallung für 2—8 Pferde

nach der unterm 4./14. September Zubehör, per 1. Juli zu vermieten mit Preis unter Wohnung an die Exped.

(Unglücksfall.) Der 16jährige Gymnaſiaſt Schöne
in Berlin fuhr am Dienstag auf Rollſchuhen gegen die
Seiten wand eines Straßenbahnwagens und wurde zu Boden
geworfen. Er erlitt einen Schädelbruch, an dem er bald
darauf verſtarb.

Neueste Nachrichten.
Konſtantinopel, 4. Mai. Nach der offiziellen

Verluſtliſte ſind bei den Kämpfen am 30. April
bei Katſehanik drei Offiziere und 24 Soldaten getötet,
fünf Offiziere und 89 Soldaten verwundet worden.
Die Rebellen hatten 500 Tote, unter denen ſich
der Führer Jdiß Sefer befindet. Geſtern fand ein
Kampf bei Morawabala ſtatt, in dem die Rebellen in
die Flucht geſchlagen wurden.

Berlin, 4. Mai. Die Königliche General
Lotterie Direktion begeht am 1. Juni das Ju
biläum ihres hundertjährigen Beſtehens.

Berlin, 4. Mai. Zur Zeppelin -Polar-
fahrt wird noch mitgeteilt, daß die Studienkommiſ
ſion bei der Vorexpedition keine Lufiſchiffe mitnehmen
will. Die Frage des Eisſchiffes wurde geſtern noch
mals beſprochen. Graf Zeppelin hat geſtern die
Rückreiſe nach Friedrichshafen angetreten.

Straßburg (Elſaß), 4. Mai. Der Aviatiker
Wienezieres unternahm geſtern gegen Aband mit
einem Antoinette- Flugapparat über der Stadt und dem
Münſter einen Höhenflug. Er erreichte zeitweiſe zwei
hundert Meter Höhe.

Chriſtiania, 4 Mai. Aus dem hiefigen hiſtoriſchen
Altertumsmuſeum ſind ſeltene Schmuckſtücke von
großem Werte geſtohlen worden.

C 77Verliner Getreibe- und Produnktenvsrkohr
Berlin, 8. Mai.

Weizen lok. gel. 220,00--22100 Mark.
Roggen lok. inl. 150 5 Mark.
Hafer fein 169 30 79, 09 do. aeßhhel 163,00 bis

168 00 Mark.
Weizgenm e r. Aus 26 50 29 75 r.
Roggenmenl r. aus 1 18 40--80,49
Gerſte inl. leicht 88,00 148,00 do. ſchwer

Wagen und ab Bohn 144,00--1656 00 de n. v65
Wagen leichte 126,09 132 00 Mark.

Weizenklete grob netto exkl. Sack a Mäßle 13 85
bis 12,00 Mk. 55. fein netto exkl. Sack ab Mühls 25 hie

zu verkaufen im
„Herzog Chrikign“.

abzugeben een et rege
Prima Speſsekartoffeln

empfiehlt billigſt (ret Haus)
Rich. Schumann, Bismarckſtraße 4.

2 prachtvolle Aufſeden erregende

Dawenhündchen

ſind zu verkaufen.
Friedr. Sauer, Neumarkt 45.

Ein leichte é0ttelpferd
(Fuchs) wird zu kaufen geſucht

Königsmühle.
a Pfd. 65 Pf.

chweinefleiſch 75fr. geh. Rind n. 25
Schweinefleiſch

Rottstadt, Obere Breite Straße 4.
empfiehlt

C. Kagehe Veſſenfelſer Str.
Offerten

Ein großes und kleines möbliertes
nnenkloſett, Küche und Zu Zimmer ſofort oder ſpäter zu vermieten

behör, verſchl. Entree, zum 1 Oktober zu Ober Burgſtraße 7.

d. ReSp.V., empfiehlt:
Geräuch fetten u mageren Speck, friſch.
Schmeer u. fettes Fleiſch z bill. Tagespreis.

Bei Entnahme von 5 Pfd. engros- Preiſe.Burgür 189, Laden.

M i n

Die im Bebauungs- und Fluchtlinien
plan für das Gelände zwiſchen der
Halleſchen Straße und der Straße nach
Steckners Berg feſtgeſetzte Fluchtlinie des
Schiefwegs auf der Strecke längs der
Thüringer Eiſenbahn iſt abgeändert worden.
Der abgeänderte Plan liegt vom 6. Mai
bis 6. Juni 1910 im Magiſtratsbureau zu
gedermanns Einſicht offen. Einwendungen
find binnen dieſer präkluſiviſchen Friſt bei
uns anzubringen.

Merſeburg, den 30. April 1910.
Der Magiſtrat

Zum Reubau der Straße in der Feld
mark Röſſen ſoll die Anfuhr von 6698 qm
Kopfpflaſterſteine vom Bahnhofe Merſeburg

Dienstag den 10. Rai,

Kleine Wohnung für einzelne Perſon
zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu
beziehen Clobigkaner Straße 1.

Eine Wohnung, Grage, 4 Zimmer
mit Zubehör, zu vermwieten. Auskunft

Halleſche Straße S1, part.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermieten

Obere Breite Straße 4.
Daſelbſt ſind 4 Stck ſchottiſche Schäfer

hunde zu verkaufen

Stube, Kammer und Küche, paſſend ſür
einzelne Leute, zum 1 Jult zu vermieten-
Daſelbſt iſt auch ein Keller zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Verſeßungshalber iſt meine

I. Biage,
beſtehend aus 2 Stuben Kammer, Küche
und Zubehör, per 1. Juli zu vermieten
Preis 270 Mark.
Hermann Weniger, NeumarktDrogerie,

Neumarkt 12
Unter Allenburg I iſt ein Laden

mit Schlachthauseinrichtung zu vermieten
und ſofort zu beziehen.
Freundl. Wohnung an e bare

Gutenberg ſtraße Ar 10
Stube, Kammer und KücheWohnung, für einzelnen Herrn per

Juni in veſſerem Hauſe geſucht. Preis
200--800 Mark. Gefl. Angebote an
C Brendel

In ruhiger Lage Südvtertel) I. Etage
qu vermieten und ſofort oder ſpäter zu be

Geſucht per 1. Jult moderne Wohnung
3-4 Zimmer. Offerten unter „Moderne

gehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. Wohnung an die Exped. d. Bl. erbeten.

Möhblisrtes Zimmer
a vermieten Halleſche Straße 15, Hof.
Mehrere gute Wohn u. Schlafzimmer

werden von einzelnen Herren per ſofort
oder wäter gewünſcht. Gefl. Off. mit Preis
u Z. 725 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Keller,
gaſſend für Fleiſcher, zu vermieten

Burgſtraße 13
460 000 Mark

in großen und kleinen Poſten ſind zu
günſtig. Zinsfuß, lange unkündbar, auszu
leihen. Agenten verbeten Off. erbeten unt.
Nr. 320 hauptpoſtlagernd Magdeburg
Rückporto betfügen

Eine Droſchke,
t erhalten, verkaufte Lauchſtedter Straße 23

Dyuginn Motor
mit kompl. Anlage, 0,5 PS., 2209 Volt, faſt
ungebraucht, preiswert zu verkaufen. Off.
unter Oh A A an die Exred d. Bl

Fahrräder
werden gut und billig repariert.

Erdmanm. Stufenſtraße 7.
8 billig zu verk. (Adler,Neue Fahrräder koren

2 Jahre Garantke. 665, 765, 85 Mk., gebr.
20—80 Mk. Offerten unter W 10 an die
Exped. d. Bl.

Achtung!
Empfehle friſches fettes junges

Roßzflei
a Pfd. 35W. Raundorſ, Tcfet Keller.

Ein Eisſchrank,
aſt neu, paſſend für Fleiſcher, billig zu veren Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Giſerne Gurtenmöbel
haben billigſt abzugeben

Gebr. Wiegand.,

Bartflechten
heilt in 14 Tg. bis 8 Woch unt. Garantie
oöll. Heilung „Keine Sympathie
W. RocK, Holle g. S. Gr. Goſenſtr. 10.

Ausgekämmtes Haar
kauft zu höchſte reiſent en rn S chardtſtrate 33.



Ahpfühle

ähen un

Karte vyn Mecſehurg
und Umgegend

vorzügliche Wegekatte für Wonberer und
Radfahrer, verkauſt a Stück 50 Pf.

kupedition

es Merseburger Correspondent

In 5 Tagen
Ziehung am H. und 12. Mal

Aussteollungse
er nternuten.Lose à Et. Poterdeot ans

URotoren-Ausstoll. Berlin 1910. 130 000 Lass,

6738 Gewinne im Gesamtwert von M.

13000045000020000
S410000

Porto u. ist086 à S 7 e 30 Pfg. extra
Za Haben in allen durch Plakate Kennt-

eben Verkaufsstellon und durch

Gust. Pfordte,
Easen a. Ruhr

Scuroßer Auswahl empfiehlt billigſtWun Grosse, Breite Str. 9.
Beſtellungen nach Maß ſowie e

turen führt gut und dauerhaft ausärilloſſne

Rohr möbel

und

Phörir-

Debit:
Senarsl

8

t

Gotthardtſtraße
Nr. 30.

Sonnabend den 7. Mai, abends 81/2 Uhr,Monats Versammiung.

dtenlue Feüerweht.
II, (Pionler-) Komp.

Montag den 9. d. M.
8 ahends Ühr,

90 Uebung
Das Kommando.

S

GeſellſchaſtsVerein

„Wöilde Zande“.
Donnerstag d 5. Mai (Himmelſahrt)

Ausflug
nach Menſchan

(Kaſſfeehaus)
verbunden mit

Tänzchen und Preisſchießen.
Der Vorſtand

Verein
der t buteieh et

feiert wieder ſeinen
diesjährigen

himmel
Ffahrts Ball

im Tivoli,
und zwar am 5.
Mai d. J., wozuS die Herren Meiſter

nebſt Gemahlinnen, Kolegen, Freunde, Be
kannte und deren Angehörtge freundlichſt

an füchnh S

Freundliche Lokalitäten.

Bäärgergarlent
(Nenes Schützenhaus)

jempſtehlt ſich dem geehrten Publikum zum augenehmen Hufenthalt,

ff. Speiſen u. Getränke
Hochahhtungsvoll Jan. Quelhmnalz.

Großer Garten.

F. Speisem,

Strandſchlößchen.
Dnmelfahrtstage von nachm. 4 Ahr und abends s n e

grosses Preikonzert
von der Stadtkapelle

wit arauffolgendenm grossen Ball

Best gepflegte Riüere.
W. HerrfurthHochachtungsvoll

h n Die beliebtesten
Butter-Ersatzmittel, in hunderttausen
den Familien ſtändig im Gebrauch

Ueberall erhälticht
Aelaige Fabrikanten:

A. MorB a. m.
ALrONn-BAIIRENFEID. 4

Puddings, sowie alles Butter Gebäch
geraten vorzüglich v

Sfegerin
ohra

oder

e

De Salahartoſeln

ff. Sauerkohl
ff. saure Gurken

einladet Der Vorſtand. empſiektt D. Tauceh.,

S
mir neue geſchmackvolle Formen

G Beste Tabrikate.
C. B. Rätter,

Halle a. S, Leipzigerstr. 90.,
Mitglied des Rabatt Sparvereins.

Afenlihe Wihlerverſannl in

T Wreitag den G. Mats I910, abends S Uhr,

A. Der lorstangcesBürgervereins fürstödt ioteressen e

Pa. Ger e
ſowir Torfſtren

offeriert billigſt

Walter Westram,
Gekreidegeſchäft,

Merſeburg, Halleſche Str 10712

Nenschamn.

S geſucht

Theater
s Wetter Wanne

Merſeburg.
Donn erst z e2 r nochFamilien Vorstellung

im
Alten Sehützem haus

Abends S Rhre

Vorstellung
im

Casimeas Saal.
Freitag

Vorstellung
t

Alten Sohützenhaus

INüchen. el 31
Jm Mahleryolz gelegen 15 Min.

oon der Stadt entfernt
Herrliches Ansflugsziel.

Gute

Schmidts Gaſthef.
Am Himmelfahrtstage von nachmittags

3 Uhr und abends S Uhr ob
Ballmnuſik.

Reſtaurant
an Merſeburger

Rahen.
Henen Bitaehahtt, von nachmittags

Uhr ab,
Kaninchen Auskegeln

u o. Havanng
ſ. Speclluchen

empfiehlt Himmelfahrt früh von 7 Uhr an
Otto Hauskeller, Neumarkt 4.

Himmelfahrt von 8 Uhr an

Wellen
H. Lauge, Bäckermeiſter

s Resuuranen.
Freitagz Schlachtefeſt.

Henzels Pegſauraſſon.
Sonnabend

Schlachtefeßt.im grossen Saale des Tivoli
Tagesordnung FreitagAufſtellung der Kandidaten s hausſchlachtene Wurſt.

zu den bevorſtehenden Stadtverordneten-Wahlen. C. Wanne
Alle auf bürgerlichem Boden Fehenden Wähler ſind hiermit eingeladen. Wir

bitten dieſelben, ſich vorher darüber zu ortentieren, welcher Wählerabteilung ſie an WFreragh Schlachtefeß
x Prietzseh, Krautſtraße 8.

Wohnung befindetMeine
ſich jetztWalloehe Strasse 27

Wilh. Thiele, Korbmacher.
Stuhlſflechterei.

Afrau hat noch einige lage tret Wachen

Wo ſagt die Exved d. B.
Saubece eotliche Frau als

Aufwartung
Preuß erſtraße 4

Aufwartung
für vormittags ſofort geſucht

Halleſche Ctraße 93 I
Sauberes Aufwartung

nicht unter 17 Jahren g r geſucht Zu
erfragen in der Exped dSchwarzes Portemonnate in Inhalt ven

Geg. Belohn. in der Exped. d. Bl. abzugeb.Anfang nachmitfags 3 Rhr
m

Verantwortliche dtedartion, Druck und Verlag von Th. Roöohner in Merſeburg.



Seilage zum „Rerſebnrger Co

Volks wirtschaftliches.
Der deutſcheportugieſiſche Handels

vertrag, der vorausſichtlich am 17. Mat rattſiziert wird,
tritt nach einer Meldung der „Weſer Ztg. früheſtens am
1. Juni in Kraft.

Zur Erörterung der Wirkungen des
franzöſiſchen Zolltarifs auf die deutſche Aus
fuhr nach Frankreich iſt die Kommiſſion des Wirt
ſchaftlichen Ausſchuſſes für Handel und Schiff
fahrt vom Staatsſekretär des Jnnern zum 20. Mai zu
einer Sitzung eingeladen worden. Jn der „Köln Ztg.“
war darauf hingewieſen worden, das gutem Vernehmen
nach die franzöſiſche Regierung auf Platina und
Elatinawaren eine „Punzierungs“gebühr von 0,30
Fres. auf das Gramm erheben werden, was einen Zoll
von 300 Fres. auf das Kilogramm gleichkäme. Wie jetzt
weiter dazit mitgeteilt wird, iſt dieſe Punzierungsgebühr
jedoch nicht zoll politiſcher Art, ſondern ſie
beruht auf dem geſetzlichen Beſchluſſe alles Plating, das
in den Verkehr kommt, künftig wie Gold und Silber anf
ſeinen Feingehalt zu prüfen, und die Gebühr betrifft des
halb das Platina und die Platinawaren jeder
Herkunft

NHinterbliebenenverſicherungsfonds.
Nach dem Bericht der Reich sſchuldenkommiſ
ſtion hat der Beſtand des Hinterbliebenenverficherungs
fonds am Schluſſe des Monats Januar 1910 49634 993
Mark 42 Pf. betragen, wobei die dem Jonds gehörigen 3
und 8/2 prozentigen Wertpapiere zum Nennwert berechnet
find. Gegenüber dem Vorjahre hat eine Erhöhung
des Fonds um 2895741 M. 85 Pf. ſtattgefunden.
Dem Fonds waren aus den Zollerträgen des Rechnungs
jahres 1907 42882427 M. 32 Pf. überwieſen worden;
ſeitdem haben überweiſungen nicht ſtattgefunden, dagegen
ſind aus dem überwieſenen Betrage an Zinſen aufge
kommen 2566 170 M. 05 Pf., ſo daß im ganzen 44948 d87
Mark 87 Pf. bar dem Fonds zugefkloſſen ſind.
e e der Beftände des Fonds berechnet fich auf
3, oz.Privatangeſtellten Verſicherung. Zur
Vorbereitung des Entwurfs, betreffend die Penſions und
Hinterbliebenen Verſicherung der Privatangeſtellten werden
ſich die beiden Referenten vom Reichsamt des Jnnern,
die Geheimen Oberregierungsräte Beckmann und Koch in
nächſter Zeit nach Wien begeben, um die öſterreichiſche
Privatangeſtellten Verſicherung zu ſtudieren. Es handelt
ſich dabei hauptſächlich um die überaus ſchwierige Frage
der Stellung von Erſatkaſſen zu einer Reichsverſicherungs
anſtalt. Jn Oſterreich find die privaten Verſicherungs
unternehmungen neben der Reichsanſtalt S

t die Ergebniſſe der Privatbeamten Ver
ſicherung in erheblichem Grade veeinträchtigt werden.
Dieſe Frage bildet, wie offiziös verlautbart wird, zweifel
los die größte Schwierigkeit für die Durchführung des
ganzen Planes. Denn, ſo fährt der Offiziöſe fort, ſo be
rechtigt vom Standpunkt der Angehörigen einer lebens
fähigen Privatkaſſe auch der Wunſch ſein mag, die Kaſſe
fernerhin zu erhalten, ſo muß man ſich doch vergegen-
wärtigen, daß ſolche Kaſſen naturgemäß die beſten Riſiken
zuſammenfaſſen, während der Reichsanſtalt in großer Zahl
die ſchlechten Riſtken zur Laſt fallen. Hierdurch würde
naturgemäß die finanzielle Leiſtungsfähigkeit der Privat
beamten Verſicherung ſehr weſentlich beeinträchtigt.

Zur Frage der Beamtenkonſumvereine
wird in der Korreſpondenz des „Hanſa Bundes betont,
man werde beſonders verlangen können, daß die feſt be
ſoldeten und penſionsberechtigten öffentlichen Beamten,
welche den Kampf ums Daſein nicht in dem Maße kennen
wie der kleine Gewerbetreibende, die von dem Allgemein
wohl erforderten Rückſichten bei der Gründur g ſolcher Ver
eine nehmen.

Provinz und Umgegend
F Köſen, 3. Mai. Walpurgisfeier auf der

Rudelsburg. Am 30. April fand auf der Rudels
burg unter außerördentlicher Beteiligung die Wal
purgisfeier ſtatt. Nach einigen muſikaliſchen Vorträgen
der Köſener Kurkapelle hielt Redakteur Schlichting
Naumburg die Feſtrede, die mit ſtürmiſchem Jubel
aufgenommen wurde. Redner wies auf die Entſtehung
des Feſtes hin, auf die Verquickung von Poeſie und
Aberglauben und ſchloß mit den Worten Wenn wir
nun heute unſer Walpurgisfeſt feiern, ſo wollen wir es
vornehmlich zu einer Feier in unſerem Herzen geſtalten:
Teufel wollen wir ſein und Hexen, aber dabei nicht
vergeſſen, daß wir gottähnliche Menſchen ſind, denen
ein ſehnend Herz in die Bruſt gelegt iſt, ringend nach
dem Schönen und Guten, dürſtend nach Höherem,
Reinem. Trinken wollen wir und ſingen, aber die
Götter der Anmut und des heiteren Frohſinns dazu
laden, die in den reinen Lüften unſerer Heimatberge
und Wälder heimiſch ſind. Die Kurkapelle ſpielte
die Fantaſie aus dem „Nachtlager von Granada“.
Dann erſchien auf wiederholten Ruf Samiel hilf!“
der alte Burgwirt Samiel, durch Herrn Oberregiſſeur
C. Fr. Laſſen meiſterhaft verkörpert, und trug ein
einſt von den Studenten ihm einſtudiertes Gedicht vor.
Schwungroll ſprach Dr. med. Karl Schulze Köſen
einen poetiſchen Toaſt auf die Thüringer Heimat.
Nachher fand ein Fackelzug zu den bengaliſch be
leuchteten Denkmälern ſtatt. Es war 4 Uhr mor
gens, als das glänzend gelungene Feſt ſein Ende
erreichte.

Eöthen, I. Mai. Jn nichtöffentlicher Sitzung
ſtimmten die Stadtverordneten einer vom Magiſtrat

Donnerstag den 5 Mai 1910.

vorgeſchlagenen Neuregelung des Normal
beſoldungstarifes der ſtädtiſchen Beamten zu,
die für alle Beamtenklaſſen nicht unerhebliche Gehalts-
aufbeſſerungen vorſieht. Zur Deckung der Koſten
ſollen die Sätze der jetzt ſchon beſtehenden Jmmobilien
umſatzſteuer für bebaute und unbebaute Grundſtücke
erhöht werden. Weiter wurde beſchloſſen, den Magiſtrat
zu erſuchen, die erforderlichen Vorarbeiten für die Ein
führung einer Grundſteuer nach dem gemeinen Wert
in die Wege zu leiten.

Halberſtadt, 2. Mai. Provinzialver
band Freiwilliger Feuerwehren. Der
7. Verbandstag findet vom Freitag, den 15. Juli, bis
Montag, den 18. Juli, in Halberſtadt ſtatt. Die Feſt
einteilung iſt folgende: Am Freitag abend iſt zwang
loſes Beiſammenſein; am Sonnabend vormittag um
11 Uhr Eröffnung der Ausſtellung, nachmittags 4 Uhr
techniſche Vorträge, abends Kommers. Am Sonntag
vormittag um 11 Uhr findet die Schau und Angriffs
übung der Halberſtädter Wehr ſtatt. Am Nachmittag
iſt ein Marſch durch die Stadt nach dem Ausſtellungs-
platz, dort iſt ein Konzert, ſpäter am Abend ein zwang
loſes Beiſammenſein auf dem Platz. Am Montag
tagen die Wehren in einer großen Sitzung. Am
Mittag iſt das Feſteſſen, während am Abend eine
offizielle Schlußfeier geplant iſt.

Göttingen, 29. April. Der bibelfeſte
Kutſcher. Vor einiger Zeit war im Leinetal ein
Dorfpaſtor krank geworden zur Abhaltung des Gottes
dienſtes in Vertretung wurden die Amtskollegen der
Nachbargemeinden zu Wagen vom Kutſcher eines

S abgeholt. Weil es den Pferden in
der Woche vorher bei der Ackerbeſtellung recht ſauer
geworden war, fühlte ſich ihr Eigentümer eines
Sonntags veranlaßt, den Kutſcher dahin zu inſtruieren,
den ſteilen Weg hinan recht langſam zu fahren. Der
Geiſtliche, der beſorgt war, nicht rechtzeitig zur Stelle
zu ſein, trieb den Kutſcher zur Eile an, aber ohne
Erfolg, denn dieſer befolgte die Anweiſung ſeines Herrn.
Als dann der Paſtor ſeine Bitte, ſchneller zu fahren,
in ſchärferem Ton wiederholte erwiderte der Kutſcher:
„Herr Paſtor Steiht nich in dex Bibel Gehet hin

An alle Welt und lehret alle Vo ker l Wenn Sei na
de Bibel handeln willt, möten Sei ak tau Faute
gahn ſchneller föhren darf ek nich! Der Paſtor
ſoll über die Bibelfeſtigkeit des Kutſchers, den er nun
mehr unbehelligt ließ, etwas erſtaunt geweſen ſein;
übrigens traf er noch zu rechterZgeit zum Gottesdienſt

ein.

Gerichtsverhandlungen.
Jn dem großen Wahlrechtsdemon-

ſtranten- Prozeß in Eſſen wurde am Freitag
abend das Urteil gefällt. Wegen Widerſtandsleiſtung
gegen Poltzeibeamte erhielt ein Angeklagter 2 Monate,
ein zweiter wegen desſelben Vergehens 8 Wochen Ge
fängnis, wegen Beleidigung erhielt ein dritter Ange
klagter 2 Wochen Gefängnis. Ferner erhielten wegen
Beleidigung der Polizei 1 Angeklagter 2 und drei Ange
klagte je eine Woche Gefängnis. Die anderen Angeklagten
erhielten Geldſtrafen von 10 bis 60 Mk,, während S freige
ſprochen wurden.

Berlin, 2. Mai. Der verantwortliche Redakteur des
„Vorwärts“ Richard Barth, der vom Schöffengericht
des Amtsgerichts Berlin Mitte wegen Aufforderung zum
Ungehorſam gegen eine Verfügung des Berliner Polizei
präſidenten bezw Verletzung des Vereinsgeſetzes, begangen
in einem Artikel des „Vorwärts“ zur Einladung zu einem
Wahlrechtsſpaziergang, am 16. März zu 1 Monat Haft
verurteilt worden war, iſt jetzt von der 8. Strafkammer
des Landgerichts 1 Berlin init der von ihm eingelegten
Berufung koſtenpflichtig abgewieſen.

Vermischtes.
(Zu der Ermordung des Rektors Dr.

Herberich) in Nürn berg wird mitgeteilt, daß es an
dem Tage der Kataſtrophe zwiſchen den Eheleuten zu
Zwiſtigkeiten gekommen war. Die Frau beſaß die Mord
waffe ſeit einem halben Jahr. Sie hat ſich häufig mit
Selbſtmordgedanken wegen ihrer unglücklichen Ehe ge
tragen. Jm Laufe des Nachmittags hat ſie ihr Teſtament
abgefaßt, weil ſie angeblich die Abſicht hatte, ſich das Leben
zu nehmen. Als ſie auf der Treppe ihren Mann traf, will
ſie ihm die Worte entgegengerufen haben: Ich habe eine
Waffe bei mir, wenn du mich wieder mißhandeln willſt.
Er habe geantwortet: Ich fürchte mich vor deiner Waffe
nicht, du. hier ſoll ein grobes Schimpfwort gefallen
ſein. Dadurch ſei ſie in eine ſolche Erregung geraten, daß
fie geſchoſſen habe.

Ein grauenhafter Mord) iſt in Falken
ſt ein i. V. verübt worden. Montag früh hat, wie der
„Falkenſteiner Anzeiger meldet, der 24 jährige Reiſende
Hubert Ritzen aus Berlin ſeiner Geliebten, der
27 jährigen, aus Rußland gebürtigen Kellnerin Emilie
Heinrich, mit einem Raſiermeſſer die Kehle
durchſchnitten. Der Mörder wurde verhaftet

Ein geſegneter Vater) Jn einer Stadt der
Vereinigten Staaten, die auf den pompöſen Namen Baby
lon hört, lebt ein Mann, deſſen Vaterfreuden einen Rekord
darſtellen dürften Er iſt 65 Jahre, heißt Darling und
zählt 28 Söhne. Davon ſtammen 15 aus der erſten und
der anſe nliche Reſt von18 aus der zweiten Ehe. 20 dieſer
Söhne find noch am Leben und mit einem von ihnen hat

rreſpondent“.
e56. Jahrg.

der glückliche Vater vor kurzem einen zweiten Rekord erzielt,

als der junge Mann ſich bei der Miliz ſtellte, wurde kon
ſtatiert, daß er 250 Pfund wiegt.

Zur Hofrichteraffäre) Frau Hofrichter in Wien,
die Gattin des Oberleutnants Hofrichter, wurde aus dem
Polizeigewahrſam entlaſſen, doch wird die Unterſuchung
wegen dringenden Verdachts des Verbrechens der falſchen
Zeugenausſage gegen ſie fortgeſetzt. Weiter erfährt das
„Berl. Tagebl.“ aus Wien: Oberleutnant Hofrichter iſt,
ſeitdem er das Geſtändnis abgelegt hat, voll ſtän di g
gebrochen. Frau Hofrichter hat ſich von den Aufregungen
der letzten Tage ziemlich erholt. Sie beabſichtigt, Schritte
zur Scheidung ihrer Ehe einzuleiten. Sie will auch für ſich
und ihr Kind um Namensänderung einkommen. Nach
Erledigung ihrer Angelegenheiten will ſie ihren Wohnſttz
in Breslau nehmen und dort in hauswirtſchaftlicher
Stellung in einem Penſionat tätig ſein, das Verwandte von
ihr beſitzen. Nach einer Entſcheidung des Militärobergerichtes
iſt, wie den L. N. N. aus Wien geſchrieben wird, das Ge
ſtändnis nur dann als Milderungsgrund zu betrachten,
wenn der Schuldige leicht hätte fliehen oder unentdeckt
bleiben können. Beides iſt bei Hofrichter nicht der Fall.
Aber noch ein zweiter, viel verderblicherer Umſtand geſtaltet
das Geſtändnmis aller Wahrſcheinlichkeit nach für Hofrichter
zu einer Kataſtrophe. Der S 241 der Militärſtrafpro eß
ordnung ſagt ausdrücklich, daß auf Todes ſtrafe nur dann
erkannt werden kann, wenn die Tat durch ein Geſtändnis
oder durch Tatzeugen oder durch die Ausſage von zwei Mit
ſchuldigen rechtlich bewieſen iſt. Tatzeugen und Mitſchuldige
haben in vorliegendem Falle bekanntlich gefehlt, und es
wäre ohne das Geſtändnis Hofrichters nie möglich geweſen,
ihn zum Tode zu verurteilen. Die Anſicht, daß ein Wider
ruf des Geſtändniſſes den Vollzug der Todesſtrafe unmög
lich mache, wird von hervorragenden Kriminaliſten als irrig
bezeichnet. Hofrichters Geſtändnis war alſo gleichbedeutend
mit einem unabwendbaren, ſelbſt provozierten Todesurteil,
dem Urteil auf Tod durch den Strang. Auch ein
eigentliches Begnadigungsrecht exiſtiert nicht. Hofrichter
droht aber nicht nur der Tod durch den Strang, ſondern
auch die ſchmählichen Rechtsfolgen dieſer Todesſtrafe, und
zwar zunächſt die Ausſtoßung aus dem Heere,
während beim Tode durchErſchießen lediglich die Kaſſation
eintreten würde.

Ein neuer Erfolg des Dienſthundes
Volko) Eine bemerkenswerte Leiſtung hat wieder der
Dienſthund Bolko von der Berliner Kriminalpolizei auf
zuweiſen. Auf einem Gute des Großherzogs von Sachſen
brannte vor einiger Zeit eine Scheune nieder, wodurch ein
Schaden von 27 0600 M. entſtand. Nach dem Brande erhielt
die Gutsverwaltung Drohbriefe, in denen die Entfernung
des Jnſpektors und des Vogtes verlangt wurde. Dann
ging eine zweite Scheune in Flammen auf. Die Guts-

verwaltung ließ ſich den Dienſthund Bolko kommen, durch
deſſen Spürſtnn ein Mann ermittelt wurde, deſſen Hand
ſchrift mit der der Drohbriefe genau übereinſtimmt. Gegen
den Mann, der auf dem Gute beſchäftigt war, iſt ein Er
mittlungsverfahren eingeleitet worden.

(Lebendig verbrannt Einen grauenhaften
Tod fand am Sonnabend der bei einer Charlottenburger
Aſphaltfirma angeſtellte 25 Jahre alte Arbeiter Anton
Mayer. Als er mit Kochen von Aſphalt beſchäftigt war,
kam er dem offenen Feuer zu nahe. Jm Nu war ſeine mit
Aſphalt getränkte Kleidung von den Flammen ergriffen
und trotzdem ſofort Kollegen des Unglücklichen herbeieilten
und die Flammen erſtickten, hatte M. doch ſchon ſo ſchwere
Brand wunden am ganzen Körper davongetragen, daß er
nach dem Krankenhaus Moabit geſchafft werden mußte, wo
er am Abend durch den Tod von ſeinen ſchrecklichen Leiden
erlöſt wurde.

(Ein Kind verbrannt.) Beim Spielen in der
Küche war am Sonntag die neunjährige Tochter Frieda
des Schuhmachers Steiner in der Mahlower Straße 10 zu
Rixdorf mit ihrer Schürze der Gasflamme zu nahe ge
kommen. Jm Augenblick ſtand die Kleidung des Kindes
in Flammen, Anſtatt ſich zur Erde zu werfen, eilte das
von Schmerzen gepeinigte Kind hilferufend ans Fenſter
und ſetzte hierdurch auch noch die Gardine in Brand. Der
im Nebenzimmer weilende Vater war auf das Jammer
geſchrei herbeigeeilt und erſtickte durch überwerfen von
Tüchern ſchnell die Flammen, wobei er ſich ſelber recht
empfindliche Brandwunden an den Händen zuzog. Das
Kind wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus
am Urban eingeliefert. Das Feuer wurde von der Feuer
wehr bald gelöſcht.

Einſcheres Antomobilunglüch ereignete ſich
am Sonnabend morgen gegen 4 Uhr in dem Kölner Vororte
Raunsberg. Der bekannte Kölner Sportsmann Nourney
fuhr mit dem Benzvertreter aus Mannheim Alexander
e und dem Chauffeur am Stadtwalde entlang, als
plößlich ein Haſe vor dem Automobil auſtauchte, der von
mehreren Katzen verfolgt wurde. Der Chauffeur verlor die
Gewalt über das Automobil, das gegen einen Baum
rannte. Die Jnſaſſen wurden aus dem Wagen geſchleudert
Müller wurde ſofort getötet, Nourney ſchwer und der
Chauffeur leicht verletzt. Man ſchaffte den Toten in die
Zeichenhalle und den ſchwerverletzten Beſitzer in das
Krankenhaus.

Gom Pater Auracher.) Die Nachricht, daß
der frühere Pater Auracher wieder in das Kloſter zurück
kehren werde, wird, wie die Münchener Zeitung mit
zuteilen weiß, auch von den Verwandten der Frau Auracher
als eine Erfindung bezeichnet; Auracher lebe vielmehr
in glücklicher Ehe und beſchäſtige ſich zurzeit mit der Ab
faſſung eines Werkes über die geiſtlichen Orden.

GBau einer deutſchen evangeliſchen Kirche
in Rom) Sonnabend abend fand ein Familienabend
der deutſchen evangeliſchen Gemeinde in Rom in Anweſen
heit des Präſidenten des Preußiſchen Evangeliſchen Ober
kirchenrats Dr. Voigts und des Oberkonſiſtorialrats
Lahuſen Berlin ſtatt, bei welcher Gelegenheit Oberbaurat
Schulze mitteilte, daß mit dem Kirchenbau demnächſt be
gonnen werden ſoll.

(Hinrichtung eines Raubmörders)Montag vormittag würde in Luzern der Raubmörder
Mathias Muff mit der Guillotine hin gerichtet. Er
hatte in der vorjährigen Weihnachtswoche den Pächter
Biſang, deſſen Frau und 2 Knechte in Ruswil bei Luzern
ermordet und nach vollzogenem Raube Scheune und Wohn
haus angezündet.
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neben abgebildete und noch viele andere hübſche Gegenſtände, wenn Sie

in Jhrem Haushalt verwenden.

Geschenkt bekommen Sie

Gentner's Schuheréme „Nigrin“
Gentner's Seifenpulver „Schneekönig“
Gentner's Sauerſtofſwaſchpulver „Joffa“
Gentner's Metallputzpomade „Paſcha“
Gentner's flüſſige Metallpolitur „Gentol“

Alleiniger Fabrikant:
Carl Gentner, Fabrik chem.techn. Produkte, Göppingen.

Guſe ſurte don

a Mark 3,50 ohne Klein, in tadelloſer
Ware,

La Damſpieſerkenle
a Pfd. Mk. 1,20,

Damſpleſerb re a Pfd. Mark
ODamſpieſerhals a Pfd. Mr. 0,50,

Damſpieſerbauch a Pfd. Mk. 0,30
chnee und Haſelhühner,

Birkwild, Puter, frz. Poulardenungar. Ponlarden a Mk. 3,00,
junge Tauben, Kochhühnerempfiehlt rm l W'oltt.

r t arv P eDrahl No. e
S

ve vechukstew

ölhuh- und Stfefelwaren
empfehle

in größter Auswahl bis zum
feinſten Stiefel

Damenſtiefel 5 Mk. an,
Herrenſtiefel 4,50 Mk. an,Kinderſtieſel 30 Mt. an

R. Schmidt,
Markt 12.

Mukalyptus-
Menthol-Bonbon ſind gut bewährt
bei Husten, Verschleimung. ar
langen Sie aber bitte nur Marke
Paket 30 Pf. bei

R. Riüetze, Kaiſer Drog, Roßmarkt.
5Sdsſere-

G
oJe weſe/-

älteſte, allein echte Marke v

Bergmann Co.
e Verlint beſeitigt abſolut all

Hautunreinigkeiten u. Aus
ſchläge, wie Flechten, Finnen, Blüten, Haut
jucken e. Zahll Anerk. Pr. Stck. 50 Pf
HomAp. Stadt An Frz Wirth Seif. Fabr

Mherzeugen Sie sſch, ad
Deutschlans Fahrräder

ebesfen daher m Gebrauch
e alferbilligstenon

Verlangen Sie Preisligf
le reſchhalti h Branchn

allth über Radfahrer Se
clarfs-u Sportartikel, an

h Ühren etc.kenios von dena v d WerkSlukenhot n

Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe
der Stadt Merſeburg.

General-Versammlung
Mittwoch den 18. Mai 1910, abends 8 UDhr,

im Restaurant „Gute Quelle
Tagesordnung:

1. Bericht der Rechnungsreviſoren.2 Beſchlußfaſſung über die Abnahme der Jahresrechnung für das Jahr 1908
Merſeburg, den 3. Mai 1910.

Der Vorstand Thiele, Vorſitzender,
Mersehburger ßucler-Gesellschaft.

Monats Verſammlung
am Freitag den 6. Mat d. J. abends 9 Uhr in der „Goldenen SonneDer I Vorſtand.

Solbad Dürrenberg.Hierdurch zur Solt Kenntnisnahme, daß ich 5 Mai d. M den

Custhot „Zur Eisenvahnhrüche
hierſelbſt känflich a men habe

Meine Lokalitäten Vereinen und Ausflüglern beſtens empfohlenhaltend, zeichne Le achtungsvollBrane IlIeinieke,
früher „Fiſcherei Veſta“.

M dem aukogeren Schweiß- und Schueid- Apparat

werden alle ſchwierigen Schweißungen in der Werkſtatt und an Ort und Stelle vor
genommen. Schweißen von Eiſen, Stahl, Blechen, Rohren u. allen Gußteilen. Schneiden

von Trägern, u und Eiſen auch auf der Bauſtelle
Antogene Lohn Echweißerei und »Schneidereivon ibeſe éuſe Sie 6. Telefon 280

Donnerstag den 5. d. M. erhalte
ich wieder eine friſche Auswahl

Mima hochtragende und frichmilchenge

Kühe wit Kälbern

ſowiein Zuchthullen

und empfehle ſelbige preiswert

Rermann eydenrseich,
Crumpa bei Müchseln. Tsl, Nr. 39.

Mit einigen dispontblen Mitteln kann ſich jedermann, ohne Fach
kenntniſſe, ohne Riſiko bis

2500 M. monntliches Binkommen
ſchaffen durch Ubernahme des Allein-Vertriebs einer epochemachenden
Reuheit die eine W glänzende Bristenz W gewährleiſtet

Offerten unter J D 2958 an Rudolf Moſſe, Merſeburg.
e

14 tote Ratten
fand Herr Landwirt Gapel, Michelan
nach Auslegen eines Paketes Es ſchmeckt

J

Veisuchien die

D. Dralle
Zirken
So8FOLGderte ceno

ſ

zrächtig“. Paket 50, 100 Pf. Menſchen
Ceflügel, Haustieren nicht ſchädltch, nun
Mänſen, Vatten. Dom Kpothere
Merſeburg.

r Kinderiſt die r Tee da äußerſt mil
und wohltuend für die empfindlichſte Haut

Bergmanns ButtermilchSeiſe
von Verz mann C Co. Radebeul

a St. 80 Pf. bei Fuhrmann, Angn

Los nur 1 Marir.
I Ziehung 10. Mai 1910
Mecklenburgische Pferde-

otterie
1538 Gewinne i. W. V. zu. M.

n Toso aus vorLose a 1 gohied. Taus. 10 M.
Porto u. Liste 25 Pf. extra durch

das General-Deblit
H. C. Kröger, Rostock
u, alle durch Plakate kenntlichen

Verkaufsstellen.
Tel. Adr. „GolZu haben bei: R. gelee Zigarren

handlung, Oskar Dguneor- Buch
handlung, Breite Straße 2

Farben, Lacke und
Pinſel.

Spezialität:
Fußboden-Farbe mit und

ohne Lack.

Schablonen
in nur modernen neuen Muſtern kaufen
Sie beſonders gut und billig in der

PeumarktAogerie
Hermann Weniger,

Neumarkt 12. Telefon Nr. 254.

e We schaä dlichen
Bestandteilen

Garantiert

frei von fst
das beste Waschmittel.

F Paket Pfg.

d

v Pgünstigste Cewinnchancen

Ziehung 25 Mai er. Gewinne:
9 Equipagen,

alle Kowpl hespannt, dar.
2 Viererzüge

46 einzelne ostpr. Reit-
Wagenpferde, zusammen

68 Pferde, 3040 massive
Silbergegenstände

Lose IMKk IILoselO0MK.

Berlin. Motorbootlose, W. d.
Hauptgewinns 50 600 K.

Ziehg. I2 Mai, à 3 I
Losporto 10 Pf. jede Gewinnliste

20 P. extra empf.

Leo WolfKönigsberg Er Kantstr 2,zowie hier Carl Brendel

Hönlgsberger

und

Dr. Gurlands Du euſünre- Kompreſſe
hat ſich gut bewährt bei
Kopfſchmerz, Nervoſität, Schlaf

loſigkeit, Schwellungen,
Rheumatismus, Jſchias.
Beſter Erſatz für den Eisbeutel.

Reinhold Rietze,Verger, Reinh. Riete Kaiſer Drogerie. Roßmarkt.
e e ericwe Redal tion Dinek urd d Herſag Horn Th. R es, Merſebrneg
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